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Die Geſetzgebung der ſechs letzten Jahre. 
Unter dem Titel „Die Geſetzgebung der ſechs 
letzten Jahre im Reich und in Preußen. Dar⸗ 
geſtellt von einem Mitgliede des Centralwahl⸗ 
comiteé's der nationalliberalen Partei“ wird in den 
nächſten Tagen im Verlage von G. Reimer in 
Berlin eine Schrift erſcheinen, welche beſtimmt ift, 
an der Hand der Thatſachen ein Bild der Wirk⸗ 
ſamkeit der nationalliberalen Partei während der 
letzten zwei Legislaturperioden zu entwerfen. Wir 
theilen einſtweilen das Folgende aus der Ein⸗ 
leitung mit: „Die Aufgabe unſerer Volksver⸗ 
tretungen war nicht, wie es bei anderen ſtaatlich 
längſt geeinigten Nationen der Fall iſt, einzelne 
Verbeſſerungen innerhalb des fertigen Staats⸗ 
weſens in's Leben zu rufen, ſondern ſie hatten 
mitzuwirken an dem Aufbau eines ſoeben in ſeinen 
Grundlagen geſchaffenen Reichs und an der innern 
Verſchmelzung eines ſoeben vergrößerten Staats. 
Dieſe Lage bedingte eine Anzahl tiefgreifender 
Geſetze, eine Umwälzung faſt aller Lebensverhält⸗ 
niſſe. Nicht die Haſt der Parteien rief eine über: 
ſtürzte „Geſetzmacherei“ hervor, ſondern die nationale 
Einheit, die nur im großen Rahmen gewonnen 
war, bedurfte der Ausfüllung auf den wichtigſten 
Gebieten. Nicht die Veränderungsluſt warf die 
beſtehende Verwaltungsordnung oder das bisherige 
Verhältniß jwiigen taat und Kirche um, ſondern 
die Unmöglichkeit, jene beizubehalten, die Noth⸗ 
wendigkeit, die weltlichen Hoheitsrechte wiederher⸗ 
2 6 5 zwang zu neuen Geſetzen und Organi⸗ 
ationen. Die Aufgaben ſelbſt waren nicht künſt⸗ 
lich aufgeſtellt, ſondern durch die Entwickelung der 
Greigniffe gegeben. Jede Volksvertretung, die 
irgend die Lage verſtand und in ihrer Mehrheit 
national und Pen war, mußte ſie in die 
Hand nehmen und auf den eingeſchlagenen Wegen 
a löfen ſuchen. Dieſes gilt von der Richtung im 
roßen und Ganzen. Im Einzelnen mochte 
Manches von der Regierung vorgeſchlagen oder 
von der Volksvertretung beſchloſſen werden, was 
an der Hand der Erfahrung verbeſſert werden muß. 
Denn Niemand iſt unfehlbar, au 
Ideen können in der Anwendung Uebelſtände her⸗ 
vorrufen, die beſeitigt werden muͤſſen . 
„Wie angeſpornt auch die Thätigkeit der 
Reichsfactoren in dieſem Zeitraum geweſen iſt, er 
war doch ſo kurz, daß nur auf einigen wichtigen 


Gebieten der Wann der nationalen. Einheit 
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er feine Durchführung vorbereitet 


onnte. Ein ſtaatliches oder bundesſtaat⸗ 


liches Gemeinweſen unterliegt wie jeder Organismus 


dem Geſetze des allmäligen Wachsthums. Das 
neue Gefüge feſtigt ſich erſt in Menſchenaltern. Die 
Elemente, welche widerſtrebend in die nationale 
Gemeinſchaft hineingezogen ſind, 177 7 ſich nur 
langſam; die fremden Nationen, die durch die neu 
erſtandene Macht verloren haben, verzichten erſt 
ſpät auf das frühere Uebergewicht. Jede neue 
politiſche Schöpfung muß die Kraft ihrer Exiſtenz 

t lange Zeit bewähren, ehe dieſelbe als etwas 
Unabänderliches hingenommen wird. So weit ſind 
wir noch nicht. Nicht blos im Ausland hofft man 
die Früchte des letzten Krieges uns wieder zu ent⸗ 
reißen, ſelbſt innerhalb der eigenen Volksvertretung 
nehmen die Parteien, welche die Dauer und Feſtig⸗ 
3 Eine Spazierfahrt in Nordamerika.“) 

Auf dem St. Lorenzſtrom. 

Wer durch Reiſeplan oder Zufall ſeinen Weg 
von den Felſenhöhen des Niagara weiter ſtrom⸗ 
abwärts bis zu den Geſtaden des Ontarioſees fort⸗ 
alte wird ſich über den ſchönen Abſchluß, den 

amit die Partie zu den großen Waſſerabfällen 
findet, mit Recht freuen dürfen. Der Strom hat 
ein kurzes Leben, weder Jugend noch Alter. Nur 
eine geringe Strecke oberhalb der Fälle erſt verläßt 
er den Erieſee, nur wenige Meilen weiter abwärts 
verſchwindet er in dem klaren Spiegel des Ontario. 
Aber der eine Moment des kurzen Daſeins genügt, 
um ihn zu dem berühmteſten der Welt zu machen. 
Die Meiſten laſſen ſich an dieſem Moment genügen, 
ie haben das Wunder geſehen und kehren um. 
Vir benutzen eine kleine, einfache Schienenlinie, 
die hinunterfährt, den Lauf des Niagara entlang. 
Er wälzt die lauchgrünen Waſſermaſſen in einem 
tiefeingeſchnittenen, bewaldeten Felsgrunde. An 
er einen Wand dieſes ſchluchtartigen Thals iſt 
die Bahnlinie eingefurcht, fo eilig und nachläſſig, 
daß oft das von Regengüſſen abgeſpülte Stein- 
3 ſie zerriſſen und ſtreckenweiſe weggewaſchen 
at. Dann genügen einige Balken und Stützen, 
um ſolche Abhänge zu überſchreiten. Der ganze 
Bug ſchwebt an ſolchen Stellen zwiſchen dem 
wirbelnden Waſſer, in deſſen Brauſen und Toſen 
wir hinabſchauen, und der ſteilen Felswand, die 
ſenkrecht über uns aufſteigt. Unſere Eiſenbahn 
olgt den ſchönen Krümmungen des tief in den 
Steinboden gekerbten Flußbettes bis zu der erſten 
und einzigen Station, dem Städtchen Lewinſtone, 
wo ſie endet. Hier weitet ſich die Bergſchlucht, die 
den Strom bisher ſo eng zuſammengepreßt hat, er 
reitet ar ruhig gewordenen Waſſermaſſen aus 
f t allmälig in den Ontario über, deſſen 
ühlender Seewind herüberweht von Norden her. 
d Bis hierher kommt der engliſche Poſtdampfer, 
pri zwiſchen den canadiſchen Uferplätzen verkehrt, 
Bi entgegen. Die Fahrt iſt überaus angenehm 
nd erfriſchend, auch landſchaftlich iſt fie reizend. 
S dwärts blicken wir auf die letzte Stufe des 
yſtems von Felſenterraſſen, in dem der Boden 
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keit des Reichs beſtreiten, ein Drittheil der Plätze 
ein. Unter dieſen Umſtänden giebt es keine 
thörichtere Rede, als die, daß die Einheit ja jetzt 
eine abgemachte Sache ſei und die nationalen 
Geſichtspunkte bei den künftigen Wahlen mehr 
zurücktreten könnten. Vielmehr gilt noch viele 
Jahre der Schlachtruf: „Hie Welf, hie Waibling! 
Hier Kaiſer und Reich und dort ihre Gegner! 
Unter denen, die auf der Reichsſeite ſtehen, befindet 
ſich keine Partei, welche mehr verlangt als die 
FJortentwickelung auf der Grundlage der von Allen 
angenommenen bundesſtaatlichen Verfaſſung. 
Es giebt keine parlamentariſche Fraction, au 
keine liberale, die den Einheitsſtaat, d. 5 den 
Bruch des Reichsgrundgeſetzes und die Revolution 
auf ihre Fahne geſchrieben hätte. Die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, welche die Reichsverfaſſung den Einzel⸗ 
m gewährleiſtet, wird von Niemand be- 
droht. 

Die Geſetzgebung ſeit dem Kriege beruhte auf 
dem Zuſammenwirken einer überwiegend conſer⸗ 
vativen Regierung mit einer Volksvertretung, in 
welcher der Liberalismus theils ſtarken Einfluß, 
theils die Mehrheit hatte. Das Ergebniß war 
eine Fortbewegung in ſehr gemäßigt liberalem 
Sinne. Mit der preußiſchen Kreis- und Provinzial⸗ 
reform ſind ſelbſt die Conſervativen heute zufrieden; 
beide Geſetze ſind aber darin liberal, daß ſie alle 
beſitzende Klaſſen zur Mitthätigkeit an dem öffent⸗ 
lichen Leben heranziehen und die Bevorzugungen 
der Ritter und Standesherren beſeitigen. Die 
kirchenpolitiſchen Geſetze ſtellen einen Theil der 
ſeit er re geltenden, erſt 1850 in Preußen 
preisgegebenen . und Aufſichtsrechte des 
Staates wieder her. Ihr liberaler Gedanke beſteht 
darin, daß auch der Geiſtliche innerhalb der 
nationalen Bildung und Rechtsordnung ſtehen 
und den Geſetzen ſeines Landes unterthan ſein 
ſoll. Auch die ſchärfſten geſetzgeberiſchen Maßregeln 
bezweckten nur dieſen Gehorſam und die Wahrung 
des Anſehens der Staatsgewalt ſowie der Geſetze. 
Keine griff in das Innere des Glaubens ein. Wenn 
die deutſch⸗conſervative Partei den Clericalen, die 
ihrerſeits unerſchütterlich auf allen Anſprüchen 
beharren, ja uns noch dazu mit dem franzöſiſchen 
Syſtem der geiſtlichen Schulen und Univerſitäten 
beglücken wollen, die „Reviſion“ 
anbiete, weil ſie keinen Gewiſſenszwang und des⸗ 
halb kein Uebergreifen der ec Geſepgebung 
auf das Gebiet des innern kirchlichen Lebens wolle, 
ſo iſt ſie den Beweis für dieſen ſchweren Vorwurf 
gegen die Fall'ſchen Geſetze ſchuldig geblieben. 

In der Zoll⸗ und Handelspolitik iſt das Syſtem 
des Freihandels, oder beſſer geſagt des gemäßtpten 
Schutzzolles, welches Preußen ſeit 1818 befolate, 
fortgeführt, nur daß die Reichstagsmehrheit in der 
Tarifreform nicht ganz ſo raſch vorwärts ging, als 
die Regierung gehen wollte. In der Behandlung 
der gewerblichen Verhältniſſe ſind die Grundſätze 
feſtgehalten, welche der norddeutſche Reichstag nicht 
erfand, ſondern dem Vorbild Preußens, Sachſens 
und anderer gewerbreichen Staaten entlehnte. Die 
conſervative Forderung der Umkehr unſeres 
Wirthſchaftsſyſtems hat nicht mehr Recht, als 
die der Umkehr unſeres politiſchen Syſtems. 
Gegenüber einer Geſetzgebung, welche die Innungen 
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ſich vom Erie zum Ontario abſenkt. Die oberen 
Stufen iſt der Niagara wild hinabgeſprungen, 
dieſe unteren hat er durchwühlt, jetzt flutet er ruhig 
zwiſchen niedrigen Hügelzügen, an denen kleine 
Städtchen anmuthig liegen. Das Schiff hat uns 
vom amerikaniſchen Ufer aufgenommen, jetzt hält 
es noch einmal in Queenstown am canadiſchen, 
und dann geht es hinaus in das weite Binnenmeer, 
deſſen Ufer verſchwinden, ehe noch das dröhnende 
Tamtam des Aufwärters uns zu Tiſche ruft. 

Zu einer amerikaniſchen Reiſe gehört entſchieden 
auch die Fahrt über einen der großen Landſeen, 
welche den Norden der republikaniſchen Union um⸗ 
grenzen. Es mag kaum ein ausgedehnteres Gebiet 
von Binnengewäſſern geben, als dieſe Kette, die 
weit oben im Nordweſten mit dem oberen See be⸗ 
ginnt und hier mit dem Ontario endet. Dem Handel 
ſind dieſe Waſſer bequeme und billige Straßen, 
welche die Technik dem Verkehr aber erſt hat zu⸗ 
gänglich machen müſſen. Die Verbindung zwiſchen 
den einzelnen iſt d eine vollſtändige, ſogar den 
Niagara können Schiffe auf einer Reihe von Canälen 
und Schleuſen auf⸗ und niederſteigen. So brauchen 
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ſtehen ließ, den Marken⸗ und Muſterſchutz ein⸗ 
führte nnd das Patentgeſetz vorbereite, Zeichen: 
und Fortbildungsſchulen förderte, zu Gunſten der 
Arbeiter den Eiſenbahnen, Bergwerken und Fabriken 
das Haftpflichtgeſetz auferlegte, das Hilfskaſſen⸗ 
weſen ordnete u. ſ. w., kann nicht von einer Um⸗ 
kehr die Rede fein, ſondern nur von Fortſetzung 
dieſer Thätigkeit zur Ausfüllung, der Lücken, die 
ſich noch zeigen. Die Reformbedürftigkeit des 
Actiengeſetzes wurde zuerſt vor drei Jahren von 
den Liberalen Hay cha Keine Maßregel des 
Reichstages oder Landtages hat das „große Geld⸗ 
capital bevorzugt“, im Gegentheil ſind die Privat⸗ 
Zettelbanken 9 gemacht, die ungedeckten 
Noten beſchränkt und beſteuert, die Laſten der 
ärmſten Klaſſen erleichtert, die der reichſten erhöht. 
Selbſt die Börſenſteuer, oder da die Börſenleute 
ſie am wenigſten bezahlen, beſſer geſagt die Steuer 
auf mobile Werthe und den Austauſch derſelben, 
iſt bisher nur zurückgewieſen, weil ſie lediglich als 
neue Laſt zu den alten hinzugekommen, und ihre 
Erlegung nicht zur Erleichterung dieſer, insbeſondere 
des Immobilſtempels dienen ſollte. Alle Vor⸗ 
würfe, welche von conſervativer Seite heute gegen 
die bisherige Geſetzgebung erhoben werden, End 
darauf berechnet, die wirthſchaftliche Noth, an 
der wir augenblicklich leiden, zu Zwecken der poli⸗ 
tiſchen Reaction auszubeuten. Deshalb wird 
Alles aufgeboten, um das Bewußtſein des Volks 
über die wirklichen Urſachen der Noth zu ver⸗ 
wirren und die Schuld den liberalen Geſetzen auf⸗ 
zubürden. Die einfache, thatſächliche Darſtellung 
deſſen, was parlamentariſch geſchehen iſt, wird am 
beſten geeignet ſein, der Verwirrung entgegen zu 
arbeiten. Dem verſtändigen Manne gilt die That⸗ 
ſache mehr als die Phraſe.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Sept. Es iſt nicht zufällig, 
daß die ſogenannte Theaterfrage, d. h. die Angele⸗ 
genheit über die Errichtung einer ſtaatlichen 
Hochſchule für das Schauſpiel, entſprechend 
dem beſtehenden Inſtitute für Muſik, in den letzten 
Tagen vielfach die Zeitungen beſchäftigt hat und 
die officiöfe „Prov. Correſp.“ auf eine bekannte 
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bpDehand 5 des Geh 
. Hahn hingewieſen hat. Die An: 
regung zu dieſer ganzen Agitation iſt zuerſt im 
preuß. 2 e gegeben worden und 
dort von dem Abg. Dr. Löwe ausgegangen. Spä⸗ 
ter ſind vielfache directe Petitionen an das Staats⸗ 
Miniſterium gelangt. Der Cultusminiſter Dr. 
Falk wendete der Angelegenheit ein ſehr reges 
Intereſſe zu und übertrug dem Geh. Rath Schöne 
ein ſpecielles Referat darüber. Es ſind über die 
Materie vielfach Gutachten eingezogen worden, und 
es haben ſich dort erhebliche Schwierigkeiten her⸗ 
ausgeſtellt. Einerſeits iſt die Bedürfnißfrage noch 
keineswegs erwieſen, andrerſeits wird es ſich nicht 
leicht bewerkſtelligen laſſen, die erforderlichen Lehr⸗ 
kräfte zu gewinnen. Es liegen zur Zeit ebenſo 
viele befürwortende als ablehnende Gutachten vor, 
und letztere ſtützen ſich darauf, daß greifbare Er⸗ 
folge, welche die beſtehenden Theaterſchulen für die 
Kunſt erzielt hätten, nicht nachweisbar ſind. Offen⸗ 
bar wünſcht die Regierung die Meinungsäußerung 
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unſer Boot berührt, ſonſt bedecken dunkle Wald⸗ 
maſſen die Hügelkämme der Ufer. Die Fahrt iſt 
angenehm, wenn auch das engliſche Poſt⸗Dampf⸗ 
E als weit weniger bequem und comfortabel 
erweiſt, als die großen amerikaniſchen Flußdampfer. 
Es iſt ſehr lang und ſchmal, bildet oben einen 
einzigen Salon, der wenig Luft und Licht erhält, 
weil an ihm auf beiden Langſeiten die Schlaf⸗ 
cabinen liegen. Nur vorn und hinten läuft der 
Raum in kleine enge Plattformen aus, auf denen 
die Schiffsgeſellſchaft ſich zuſammendrängen muß, 
wenn ſie in der drückenden Schwüle des Inneren 
nicht erſticken will. 

Es iſt ſehr voll auf dem Schiffe. Der Lokal⸗ 
verkehr zwiſchen den einzelnen Uferſtädten kann 
kaum ein ſehr großer ſein, denn dort läuft noch 
eine Eiſenbahnlinie, die jedenfalls beſſer für ihn 
ſorgt, als das nur einmal am Tage vorüber⸗ 
kommende Poſtſchiff. Aber die Ausſtellung hat 
doch wohl die Leute ſtärker in Bewegung gebracht, 
das ſonſt 1655 faſt niemals vorkommende Ver⸗ 
gnügungsreiſen wird in dieſem Sommer Schaaren 
von Amerikanern nach Philadelphia führen, und 


die Kaufleute von Chicago nicht mehr den 1 7 dabei läßt denn Mancher ſich einen Umweg nicht 


von Newyork und den langen theuern Eiſenbahn⸗ 
weg, fie können ihre Millionen von Weizenlaſten, 
den unermeßlichen Vorrath von Hölzern, welche 
aus dem ſich täglich erweiternden Hinterlande auf 
dieſen großen Stapelplatz zuſammenſtrömen, den 
billigen Waſſerweg hinabſenden nach Quebec und 
weiter auf den Ocean. 

Wir verlaſſen bald den Südrand des Sees, 
das Schiff wendet ſich hinüber, direct nach Toronto, 
der großen canadiſchen Stadt am Nordufer des 
Ontario, und bleibt dann dieſem nahe, um manchen 
kleineren Landpunkt zu berühren. Dem Luftfahrer 
iſt das angenehm, wir ſehen dabei die canadiſchen 
Küſten ſich vor unſern Blicken aufrollen. Der 
Charakter des Landes hat ſich etwas verändert, ſeit 
wir die Vereinigten Staaten verlaſſen. Alte Städt⸗ 
chen mit hohen Thürmen, verwitterte Steinhäuſer, 
geſchwärzte Mauern blicken von dem hohen Strande 
auf den See. Die Ufer wechſeln, meiſt heben ſie 
ſich einige hundert Fuß hoch und fallen dann ſteil 
um See ab. Wald herrſcht vor, Felder und 


verdrießen, um die ſchönſten Theile ſeines Vater⸗ 
landes kennen zu lernen. Auch Ausländer ver⸗ 
laſſen den Continent wohl ſelten, ohne ſich eine 
kleine Ecke deſſelben angeſehen zu haben, und ſelbſt 
in dem Plane der Allerbeſcheidenſten ſteht der 
Niagara. Es waren denn auch diesmal Franzoſen, 
europäiſche Engländer, Deutſche an Bord unſeres 
Schiffes, die ſich ein Stückchen des engliſchen 
Dominion anſehen wollten. ir ſaßen draußen 
auf der Plattform und erfreuten uns an dem 
ſchönen Gewitter, welches gegen Abend in ſchweren 
ſchwarzen Wolkenballen heraufzog und über dem 
bs ſich entlud, die Hitze des Tages kühlend. 
„Nur die drei großen Mahlzeiten bringen die 
Schiffsgeſellſchaft in lebhaftere 5 Die 
Lange Tafel reicht nicht aus für die große Zahl 
ihrer Mitglieder, Alles brüngt fi weit vor dem 


erſten Zeichen um dieſelbe, und doch mußte immer 


noch eine zweite gedeckt werden. Das Eſſen iſt, 


wie überall auf dieſem Continent, einfach und nicht 


ſehr gut. Die Art der Bedienung hat für uns 
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der dete über die Frage kennen zu lernen, bevor 
man derſelben, und zwar in der nächſten Zeit ſchon, 
wieder näher treten will. Beabſichtigt wird wenig⸗ 
ſtens, dem Landtage womöglich ſchon in der näch⸗ 
ſten Seſſion Vorſ lige darüber zu machen. 

Breslau, 1. Sept. Als heute Vormittag 
gegen 8% Uhr etwa 2000 Mitglieder der hieſigen 
altkatholiſchen Gemeinde vor der Kirche ad 
Corpus Christi erſchienen, um der Meſſe beizu⸗ 
wohnen, die nach Uebergabe der Kirche ge⸗ 
halten werden ſollte, fand man die Thüren der 
Kirche verſperrt. Auf amtliche Anordnung wurde 
demnächſt ein Schloſſermeiſter herbeigeholt, welcher 
zunächſt die Schlöſſer der Thüren mit Gewalt 
öffnete. Die Altäre der Kirche waren ihres 
Schmuckes nicht entkleidet. Auf dem Platze vor 
der Kirche reſp. auf der Straße iſt keinerlei Ruhe⸗ 
ſtörung vorgekommen. e x 

Poſen, 1. Sept. Wie die „P. Z.“ hört, 
haben die grauen Schweſtern zum hl. Vincenz, 
welche im Joſephhauſe auf der Gartenſtraße wohnen, 
vom Oberpräſidenten die Weiſung 1 ihre 
Penſionärinnen, etwa 40 an der Zahl, zu ent⸗ 
laſſen. — Der Geh. Regierungsrath Dr. Stauder 
aus Berlin iſt im Auftrage des Miniſteriums 
geſtern zur Reviſionder höheren Lehranſtalten 
unſerer Stadt und Provinz > eingetroffen. 
Geſtern und heute revidirte derſelbe das königliche 
Mariengymnaſium. 

Köln, 1. Sept. Aus unſerm Nachbarorte 
Stotzheim kommt die Nachricht von dem Ableben 
des Herrn Joh. Peter Weygold. Der Verſtor⸗ 
bene — er erreichte ein Alter von 66 Jahren — 
war in unſerer Provinz bekannt als ehemaliger 
Bürgermeiſter von Hürth und Effern, Director des 
landwirthſchaftlichen Vereins und in weiteren Kreiſen 
des Vaterlandes als früheres Mitglied des Abge⸗ 
ordnetenhauſes und des Reichstages wie 
des Landes-Oeconomiecollegiums. 

2 Frankreich. 

x 


und interefjanten Arbeit des „Temps“ geben wir 


in Folgendem auszüglich einige Mittheilungen x 


ntlide alt ohlthä 


über die öffe 


Handelsminiſteriums entnommen, und zwar beziehen 
ſie ſich auf das Jahr 1872. Die öffentliche Wohl⸗ 
thätigkeit macht ſich vorzüglich auf vierfache Weiſe 
geltend: durch Unterſtützung der Armen, durch 
Verpflegung der Kranken, der Greiſe und der 
Arbeitsuntauglichen in den Krankenhäuſern und 
Hoſpitien, durch Aufnahme und Unter Sen der 


unmündigen Kinder, endlich durch die Irrenpflege. 
1) die Zahl der Armen, welche von den Wohlthätigkeits⸗ 
bureaus unterſtützt wurden, en für ganz Frank⸗ 
reich 1314 000, d. h. 3,64 der Bevölkerung. Am 
ungünſtigſten iſt das Verhältniß im Nord⸗Depar⸗ 
tement, wo 18,46 der Einwohner unterſtützt 
werden müſſen; in der Rhone (Lyon) beträgt die 
Ziffer 11,34, in der Seine (Paris) 6,71%. Die 
wenigſten Armen giebt es in den ſüdlichen Depar⸗ 
tements, in Corſika, den Oſt⸗Pyrenäen, den Ardeche 
u. ſ. w. Im Jahre 1834 betrug das Verhältniß 
der Hilfsbedürftigen zur Geſammteinwohnerzahl 
noch 2,30 ſtatt 3,64 . Die Einkünfte der Unter⸗ 
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niemals; drei oder vier Braten, einige Schüſſeln 
mit jenen rieſigen Rindfleiſchſcheiben, die man in 
Amerika Beefſteaks nennt, ſtehen auf dem Tiſch, 
werden aber bald dem Meſſer des Proſectors über⸗ 
liefert, an den man ſich, durch Vermittelung des 
Aufwärters, zu wenden hat, um einen Biſſen zu 
erhalten. Um jede Kartoffel, jeden 2 jedes 
Stückchen Fleiſch muß man den Kellner beſonders 
erſuchen, ſelbſt zum Nachtiſch kommen die Pie's, 
Creme und Kuchen niemals direct in unſere Hand, 
der Diener legt 5 Wunſch etwas davon vor. 
Das erſchwert die Mahlzeiten ſowohl für die 
Speiſenden wie für die Bedienenden. Man glaubt 
bei folder Tafel in einem Mäßigkeitsverein zu 
ſein, Niemand trinkt dabei ein Glas Wein, eine 
Flaſche Porter oder Ale, nur Eiswaſſer, Kaffee 
oder Thee werden nicht hinter, ſondern zu der 
Mahlzeit getrunken und der Maß eines jeden 
Stückchens Fleiſch mit großen Maſſen des guten 
Weizenbrodes begleitet. Morgens, Mittags und 
Abends richtet man uns ſolche Mahlzeiten an, die 
alle drei einander faſt völlig gleich ſind. 

Die letzte war lange beendet, wir ſaßen in der 
. Abendfriſche draußen, erfreuten uns an 
dem Leuchten der letzten Blitze und an dem Gold⸗ 
glanze, der von dem Sonnenuntergange her noch 
Himmel und Waſſer durchſtrahlte. Die Nacht war 
mild und ſchön, die Ufer tauchten wieder am Hori⸗ 
zont unter, wir ſahen nichts als See. Unſer 
Dampfer hatte nun vor der frühen Morgenftunde, 
wo er in Kingſton anlegen mußte, keine Station 
mehr zu machen, er eilte ſchnell über den See und 
zog tiefe, leuchtende Furchen in deſſen Spiegel. 
Eine Sommernacht iſt kurz, am tür ten aber auf 
einer Seefahrt. So ſpät als möglich ſucht man 
das Lager in der engen heißen Cabine auf, mit 
dem erſten Morgengrauen verläßt man es wieder. 
Wir hatten faſt den vollen vergangenen Tag und 
die ganze Nacht zur Fahrt über den Ontario ge⸗ 
braucht, nun legten wir in Kingſton an und waren 
noch keineswegs am Ende. Aber die Ufer rückten 
ſchon näher zufammen, größere Inſeln ſchoben ſich 


in unſeren Weg, es war nicht mehr die entzückende 
Waſſerweite, die uns umgab, der Ontario verengte 


ſich mehr und mehr und ergoß ſich bald darauf in 


ieſen breiten ſich nun um die Oertchen aus, die manches Unbequeme. Suppe giebt es natürlich den St. Lorenzſtrom. 


aris, 31. Auguſt. Nach einer größeren 


md der offiziellen Statik des 


Alterve Bogen 
Kinder und Waiſen und 


ſtützungsbureaus belaufen ſich auf etwa 28 Millionen, 
und ihre Ausgaben auf etwa 24½ Mill. 2) In den 
Krankenhäuſern und Hospitien von Frankreich giebt 
es 69 296 Betten für Kranke und 54 144 Betten 
für Greiſe und Arbeitsuntaugliche. Im Jahre 
1872 warden 429 740 Kranke verpflegt, in welcher 
Zahl natürlich alle Perſonen einbegriffen ſind, die 
ſich mehr oder minder lange im Krankenhauſe 
aufhielten. An einem beſtimmten Tage, am 1. Ja⸗ 
nuar 1872, betrug die Krankenzahl 49 180. Der 
Greiſe und Untauglichen werden etwa 77 750 ge⸗ 
pflegt; an jenem ſchon genannten Tage betrug ihre 
Zahl 48 139. Im Seine⸗Departement verhält ſich 
die Krankenzahl zur Einwohnerzahl wie 4,14 zu 100 
und im übrigen Frankreich wie 1 zu 100; für die 
hilfsbedürftigen Greiſe ſtellen ſich dieſe Ziffern 
0,89 in Paris und 0,17 in den Departements. 
Mit andern Worten: das Seine⸗Departement und 
Paris verpflegen vier⸗ bis fünfmal ſo viel Kranke 
und Greiſe, als die andern Departements. Die 
Einkünfte aller dieſer Kranken und Verpflegungs⸗ 
häuſer betragen 106% Mill., ihre Ausgaben 
belaufen ſich auf etwas über 88 Mill., wovon die 
enorme Summe von 11 Mill. auf die Koſten der 
Vermögens⸗Verwaltung kommt. Die Anſtalten 
können ſich nicht entſchließen, ihren Grundbeſitz 
gegen Staatsfonds oder andere ſichere Anlage⸗ 
werthe zu vertauſchen. 3) Am 1. Januar 1872 
zählte man in Frankreich 98 664 Kinder, deren 
Verpflegung ganz oder theilweiſe der Wohlthätigkeit 
zur Laſt ſiel, darunter 8466 Findlinge, 49 606 
Kinder, die von ihren Eltern verlaſſen worden, 
9864 Waiſen, und 33 695 Kinder, die von ihren 
Eltern unterſtützt wurden. Für die in den 
Hoſpitälern verpflegten Kinder verausgabt man 
etwa 8% Mill., aber dieſe Summe iſt ſchon in den 
oben erwähnten Hoſpitalausgaben enthalten; ſo⸗ 
dann aber werden 3 Millionen für die außerhalb 
der Hoſpitäler unterſtützten Kinder bezahlt. Wir 
kommen endlich 4) zu den Irren. Die Zahl der 
hilfsbedürftigen Irren beträgt etwa 31 200 (die 
Zahl aller Irren 37 500). Jene werden theils 
in beſonderen, den Departements gehörigen 
oder unter ihrer Aufſicht . Privat⸗Irren⸗ 
häuſern, theils in geſonderten Abtheilungen 
der allgemeinen Krankenhäuſer gepflegt, theils auch 
erhalten ſie ihre Unterſtützung außerhald aller 
dieſer Anſtalten. Die Geſammt-⸗Ausgabe, welche 
von der Gemeinde oder den Departements beſtritten 
wird, ſtellt ſich auf 13½ Millionen Franes, wovon 
aber etwa 2½ Millionen ſchon in den oben er⸗ 
wähnten Ausgaben der Hoſpitäler einbegriffen 
find. Faſſen wir das Bisherige zuſammen, fo 
kommen wir zu folgendem Reſultat: Für die 
Unterſtützung und Verpflegung von 1540 000 
Perſonen wird die Summe von 127% Millionen 
ausgegeben. Dies iſt die jährliche Totalausgabe 
der öffentlichen Wohlthätigkeit in Frankreich. Die 
„Assistance publique“ von Paris, für fi allein 
betrachtet, hat im Jahre 1876 ein Wohlthätigkeits⸗ 
budget von 24 Millionen, welches die vier vorher 
en Kategorien umfaßt. Sie gewährt Unter: 
tützungen an 186 000 Arme; fie pflegt in ihren 
Krankenhäuſern 88 700 Perſonen und in den 
alten etwa 10000 Perſonen; 
en Waif hte 6993 verlaſſene 
ezahlt außerdem den 
Unterhalt von 27000 Kindern, welche auf dem 
Lande untergebracht ſind; endlich verpflegt ſie 
2400 Irre. Von den 24 Millionen, welche ſie 
wie gejagt verausgabt, bezieht fie etwa 5¼ Mill. 
aus ihrem eigenen Immobiliar⸗ und Mobiliar⸗ 
Eigenthum, über 2 Mill. aus ihren Fabriken und 
der Arbeit der Irrſinnigen; 2%ı Mill. werden 
durch die ſog. Armenſteuer der Theater und Bälle 
geliefert (was nebenbei bemerkt für die Pariſer 
Theater und Bälle eine Einnahme von 22 Mill. 
vorausſetzt); der Verkauf der Begräbnißſtätten auf 
den Kirchhöfen liefert der Armenverwaltung (die 
auf ein Drittel des Ertrags Anſpruch hat) etwa 
½ Million. Was zum Geſammtbetrage noch fehlt, 
alſo den größeren Theil, liefert die Stadt Paris, 
ohne deren Hilfe die Assistance publique nicht be⸗ 
ſtehen könnte. 

— Ein Rundſchreiben des Miniſters des In⸗ 
nern verbietet alle Demonſtrationen am 
4. September. 
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All das Waſſer, was von den Berglanden 
Minneſota's weſtwärts rinnt, was aus den Eisge⸗ 
filden und kalten Gründen des oberen Sees her⸗ 
vorſtrömt, was von allen Seiten in die fünf großen 
Seen ſich ergießt, ein Stromgebiet von ungeheurem 
Umfange und unermeßlichem Waſſerreichthum, das 
vereinigt ſich am Abſchluß des Ontario in dem 
breiten majeſtätiſchen S. Lorenzſtrome, der ſie dem 
Weltmeere zuführt. Hier alſo finden wir den 
Niagara wieder, verſtärkt durch die waſſerreichen 
Zufliſſe, die der Ontario auf ſeinen ausgedehnten 
Uferſtrecken empfängt. Am frühen Morgen Den 
wir der voraus im Oſten aufſteigenden Sonne 
entgegen in die breite Straße des St. Lorenz. 
Wir wiſſen nicht, iſt es noch See, iſt es bereits 
luß, denn Inſelmaſſen zerſplittern die Waſſer⸗ 
äche meilenweit nach beiden Seiten hin. Wir 
ſteuern zwiſchen den „tauſend Inſeln“ hindurch, 
die den Lauf des Stromes hier viele Meilen lang 
in unzählige Arme und Zweige auseinanderfaſern. 
Die Ufer ſieht man nicht, denn ſie erheben ſich 
nicht hoch, und die Eilande verdecken ſie vollſtändig. 
Auch dieſe treten nur ein Geringes über den 
Waſſerſpiegel hervor, ihre Geſtalt und 115 land⸗ 
ſchaftlicher Charakter wechſeln aber ab. Bald ſehen 
wir Felsklumpen, nackten Stein klippenartig em⸗ 
porragen, bald decken dunkle Wälder die hügeligen 
Inſeln, bald weidet Vieh in dem mit Frühlings⸗ 
blumen beſtreuten Raſen weiter Kämpen und 
Werder. Gewiß befinden wir uns pe Mag 
in dem Strome, aber man merkt] feinen Lauf nicht, 
der wahrſcheinlich nur durch einige Rinnen 55 
während die tiefen 1 Gaſſen, durch die unſer 
Boot ſich windet, kaum mit in das Gefälle ge⸗ 
zogen werden. See und Strom verſchlingen ſich 
alſo zwiſchen den tauſend Inſeln in einander. Es 
giebt Manches zu ſehen, kleine Schlößchen inmitten 
einzelner Inſelparks, Dörfer, auf flachen Acker⸗ 
fluren in dem Waſſer ſchwimmend, dann eine lange 
Strecke nichts weiter als Felſen und dichte Wälder. 
Die Fahrt unterhält ſchon deshalb, weil die Straße 
I oft wendet und immer neue anmuthige Per⸗ 


ſie unterhält in 


pectiven eröffnet. Großartig iſt die Landſchaft 
ier durchaus nicht, auch eigentlich kaum ſchön zu 
nennen. Es intereſſirt aber, den mächtigen Strom 
einmal zu befahren, den die Amerikaner bei Er⸗ 


5 Spanien. 
Madrid, 29. Aug. Die hieſige Regierung 
läßt die Nachricht, daß in Pamplona eine Ver⸗ 
wörung entdeckt und in Folge deſſen zwei 
nteroffiziere der Armee erſchoſſen worden ſeien, 
als falſch bezeichnen. Trotzdem iſt die Nachricht 
richtig. Nur handelt es ſich nicht um eine Ver⸗ 
ſchwörung gegen Thron oder Regierung, ſondern 
um ein Complot, deſſen Theilnehmer ſich oder An⸗ 
dere von der jetzt auch auf die baskiſchen Provin⸗ 
zen ausgedehnten Militäraushebung befreien woll⸗ 
ten. — Der Gemahl der Exkönigin Iſabella 
iſt jetzt auch der Intrigue gegen Canovas gewon⸗ 
nen. Derſelbe hat ſich nicht allein für die Heirath 
Alfons' XII. mit einer der Töchter des Herzogs 
von Montpenſier erklärt, ſondern auch verſprochen, 
ſeinen Einfluß aufzubieten, um die Moderados an's 
Ruder zu bringen. — Ueber den Zeitpunkt, wann 
die Neuwahlen ſtattfinden, iſt noch nichts feſt⸗ 
geſetzt, da ſich noch nicht genau berechnen läßt, 
welchen Zeitraum die Cortes, die gegen den 10. 
November zuſammentreten, zur Erledigung der or⸗ 
ganiſchen Geſetze gebrauchen werden. — Die ſpa⸗ 
niſchen Republikaner fahren fort, auf's Eifrigſte 
zu conſpiriren, aber nicht in Spanien, ſondern in 
Frankreich. Sie treten um ſo kühner auf, weil ſie 
auf die Unterſtützung eines Theils ihrer franzöſi⸗ 
ſchen Glaubensgenoſſen zählen zu können glauben. 
Dieſe a e en und Umtriebe würden ſehr 
wenig zu bedeuten Nabe wenn die Regierung von 
Canovas weniger reactionäre Politik triebe, aber 
mehr ſich um Verbeſſerungen in der Verwaltung 
und um Entwickelung der Hilfsquellen des Landes 


kümmern wollte. 
e A 
Man ſchreibt der „Pol. Correſp.“ aus Athen, 
23. Auguſt: Die Gleichgiltigkeit, welche die öffentliche 
Meinung anfänglich hier gegenüber dem ſerbiſch⸗ 
türkiſchen Krieg an den Tag legte, iſt jetzt den 
offenſten Sympathien für die Serben gewichen. 
In allen Schichten der Bevölkerung wird dafür 
agitirt, daß die Griechen, auf welche Art immer, 
den chriſtlichen Kämpfern zu Hilfe kommen ſollen. 
Das Comité der Geſellſchaft des „Rothen Kreuzes“, 
welches I: die Aufgabe ſtellt, jo raſch als möglich 
Hilfe an Medicamenten, Aerzten, Verbandzeug 2c. 
nach Serbien zu entſenden, hat ſich conſtituirt. 
Wiewohl der Zweck dieſes Comitsé's oſtenſibel ein 
rein humanitärer iſt, ſo muß die ganze Bewegung 
doch als bedeutſam erachtet werden, weil ſie beweiſt, 
daß die eiſige Apathie der Hellenen, welche ſie dem 
Kampfe der Serben gegenüber zur Schau trugen, 
gebrochen iſt, und nach und nach eine Erwärmung für 
eine Sache eintritt, welche Viele bereits als eine 
Griechenland nahegehende bezeichnen. Die innere 
Situation iſt nach den wiederholten Kundgebungen 
Deligeorgi's im „Journal des Debats“ dieſelbe 
geblieben. Der Bruch mit der Regierung iſt voll- 
endet; man erwartet nur die Kammer, um die 
Entſcheidung herbeizuführen. Aber auch kleinere 
Blätter, ſo z. B. die „Ephemeris“, machen der 
Regierung, reſp. dem Conſeilspräſidenten Koumoun⸗— 
douros, den perſönlichen Krieg. 
für den unparteiiſchen Leſer beſonders die ganz 
unmotivirten Schmähungen und j 


ö 8 Grundes 
entbehrenden Angriffe geradezu peinlich. . 


N merika. S 
In raſchem Sprunge, unter den ſieberhafteſten 
Erſcheinungen 1 die Petroleum-Preiſe auf 
dem Hauptſtapelplatze Newyork von 13 Cents auf 
26 Cents per Gallone geſtiegen. Wir ſtehen in 
dieſem Augenblicke, wie es ſcheint, vor einer Kriſis, 
die künſtlich von einem „Ring der Petroleum⸗ 
Prinzen“ hervorgerufen und gegen die übermächtig 
gewordene Speculation in Newyork gerichtet iſt. 
Seit vier Jahren ſchon gährt es unter den Pro⸗ 
ducenten der Oelregionen Pennſylvaniens, die wegen 
der ungewöhnlich herabgedrückten Preiſe des Petro⸗ 
leums auf Mittel bedacht waren und ſolche ange— 
wendet haben, um die Production, die ebenendlos groß 
zu werden drohte, einzudämmen und den Preiſen eine 
günſtigere Poſition zu verſchaffen. Wiederholt 
wurden Cartelle geſchloſſen, die Quellen durch 
einen Monat unausgebeutet fließen zu laſſen; man 
beſchloß weiters, neue Bohrungen gänzlich zu 
unterlaſſen, und endlich kam man auf die Idee, 
das gewonnene Product in rieſigen Reſervoirs 
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ringung ihrer ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit nicht 
überſchreiten konnten oder wollten. 

Wo das Gebiet der tauſend Inſeln aufhört, 
beginnt eine neue Reihe von Seen. Der Lorenz 
iſt hier kein regelmäßiger Strom, ſondern auf dem 
ganzen Laufe vom Ontario bis Quebec bildet er 
eine Reihe meilenbreiter Bee Seen, die auf ver: 
ſchiedenen Bodenſtufen liegen. Von dem einen 
dieſer Seen zum andern iſt das Waſſer dann immer 
genöthigt, über Felsriegel hinabzuſtürzen, das ſind 
die berühmten Rapid's des St. Lorenz, die Strom⸗ 
ſchnellen, die der Schifffahrt ſo viele Noth berei⸗ 
ten. Aber Wechſel bringt dies in die lange Tages⸗ 
fahrt. Ein Paar Stunden gleitet das Boot auf 
dem heitern Spiegel eines großen Waldſees dahin, 
dem hubſche Inſeln ſelten fehlen, dann ſchießt er wieder 
ine lange Strecke durch die kochende Flut, die über 
verborgene Felsklippen und verſteckte Schlünde hinab⸗ 
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mann, der jede Stelle des wild werdenden Stro⸗ 
mes, alle Gefahren dieſer ſchlimmen Straße kennt, 
vermag bei der Hinunterfahrt das Boot glücklich 
durch dieſelbe zu lenken. Aufwärts aber wagt 
Niemand ſich in das Gewoge. Deshalb zieht 
auf dem ganzen Laufe des Lorenz von Montreal 
bis zum Ontario neben demſelben ſich ein Syſtem 
von Canälen hin. Wo die Fahrt ruhiger und ſiche⸗ 
rer wird, da münden dieſelben in den Strom aus, 
wo das Waſſer wieder zu ſchäumen, zu brauſen 
und wogend e de beginnt, da zweigt ein 
neuer Canal I) ab und öffnet dem aufwärts⸗ 
ſteuernden Schiffer einen gefahrloſen Weg. Wäh⸗ 
rend unſer Dampfer unten in der Brandung ächzt 
und ſtöhnt, ſehen wir dann öfter hoch oben ſchein⸗ 
bar auf der Wieſe oder durch den Wald ein ſtolz 
bemaſtetes Schiff, die Rauchſäule eines zweiſtöcki⸗ 
gen Dampfers einherziehen. Dieſe Nothwendigkeit 
erklärt auch die enge, ſchmale Bauart unſers Dam⸗ 
pferd. Er hat ſich einrichten müſſen für den ſchwie⸗ 
rigen Rückweg, wie alle übrigen Fahrzeuge auch, 
die zwiſchen dem Ocean und den Seen verkehren. 

Je tiefer wir hinabkommen, deſto heftiger und 
1 5 wird jede der folgenden Stromſchnellen. 

en Francisſee, den See von Lancaſter und einige 
andere Becken, in die der Lorenzſtrom ſich aus⸗ 
weitet, haben wir paſſirt, bei vielen kleinen Städt⸗ 


Dabei ſind auch, 


[Handel auf den Hau ehrsſtr 
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aufzubewahren, um es dem Conſum d 
entziehen. Alle dieſe Verſuche ſcheiterten jedoch 
an dem Umſtande, daß die Producenten nicht 
unter einen Hut zu bringen waren, theils weil 
ſie das Verſiegen der unbenutzten Quellen befürch⸗ 
ten mußten, theils weil der Geldbedarf zum Ver⸗ 
kauf zwang. Diesmal iſt die Verſchwörung ge⸗ 
lungen, und die Oelprinzen haben nun die Pro⸗ 
duction unter dem Drucke einer hohen Contraven⸗ 
tionsſtrafe in einer Weiſe reduecirt, daß in der 
That der Bedarf zweier Welttheile nicht mehr ge⸗ 
deckt erſcheint. Es iſt allerdings richtig, daß die 
Preiſe dieſes wichtigen Stoffes ſeit vielen Jahren ſo 
ſehr herabgedrückt waren, daß die Productionskoſten 
nicht mehr bedeckt waren; allein das Spiel, das 
die Producenten jetzt unternommen haben, iſt ein 
gefährliches: es kann, indem es der Speculation 
ungeheure Strafen auferlegt, auch die Productions⸗ 
kraft des urstochſigen Bodens und damit den 
Wohlſtand der Landbeſitzer ruiniren. (Für Europa 
iſt dieſer heiße Kampf zwiſchen Producenten und 
Speculanten eine wahre Calamität; die Nachrichten 
aus den Oelregionen fanden keinen Glauben, die 
Preisſteigerung wurde als eine vorübergehende 
betrachtet, und ſo ſind die Abſchlüſſe für die Herbſt⸗ 
Campagne in viel beſcheidenerer Weiſe als ſonſt 
vorgenommen worden. Die lagernden Vorräthe 
auf den europäiſchen Stapelplätzen ſind kaum halb 
ſo groß, als im Vorjahre, und da auch die 
Speculation von allen nennenswerthen Quantitäten 
entblößt ift, jo wird der Conſum die hohen und 
noch höheren Forderungen der Producenten be— 
willigen müſſen.) 


Danzig, 3. September. 

* [Danzig’8 Handel, Gewerbe und 
Schifffahrt im Jahre 1875.] (Fortſ.) An 
Heringen wurden importirt 79 545 To. von 
Schottland und 2590 To. von Norwegen, zu— 
ſammen 82 135 To. im Werthe von 2500 000 Mk 
(1874: 130338 To. i. W. v. 3 570 000 Mk., 1873; 
117 186 To. i. W. v. 3780000 Mk.) Beſtand 
blieben 40 571 To. (1874: 61591 To., 1873: 
42 016 To.) Die großen Beſtände, welche von 
1874 an allen Stapelplätzen übrig blieben, übten 
während des laufenden Jahres einen Druck au 
das Geſchäft, der ſelbſt durch das gänzliche Miß 
glücken des norwegiſchen Vaarheringsfanges nicht 
gehoben wurde. Der Fang in Schottland war 
gegen das Vorjahr um ca. 70 000 To. kleiner, und 
da in Folge des Mißgluckens des Heringsfanges 
im ſüdlichen England und im Norden von Frank⸗ 
reich ſich ein ungewöhnlich ſtarker Abzug nach 
England und Irland entwickelte, blieb für den 
Export nach dem Continent ein erheblich kleineres 
Quantum als in den Vorjahren übrig. Der un. 
verhältnißmäßig kleine Import Danzigs iſt zum 
Theil aber auch dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
die für Danzig ungünſtige Tarifbildung in den 
großen directen Verkehren nach dem Inlande uns 
auf den dortigen e die Concurrenz 
gegen unſere Nachbarhäfen immer ſchwieriger 
macht. Das ultimo December verbleibende kleine 
Lager würde unter gewöhnlichen Verhältniſſen 
einen lebhaften Preisaufſchwung zur Folge haben; 
aber bei den Nachtheilen, mit welchen der hieſige 
ßen du kämpfen 
en Räumung der 
Beſtände bis zum Eintreffen neuer Zufuhren zu- 
frieden fein müſſen. 

Die unverzollten Beſtände an Salz betragen 
am Anfange des Jahres 139 582 Ctr., ſeewärts 
importirt wurden 756 723 Ctr., zuſammen 896 305 
Ctr.; Beſtand Ende 1875: 153249 Ctr. Mithin 
betrug der Umſatz im J. 1875: 743 056 Etr. und 
zwar 583 704 Ctr. engl. Siedſalz, 118 Ctr. engl. 
Steinſalz und 159 235 Ctr. Seeſalz, das letztere 
größtentheils Tranſit⸗Gut. Von dem Siedſalz 
kamen hier 68 683 Ctr. im Zollbetrage von 
412098 Mk. zur Verzollung, auf Begleitſchein 
wurden 476 250 Ctr. verladen, davon 189 000 Etr. 
in's Ausland und 286 650 Ctr. in's Inland, von 
denen aber ungefähr die Hälfte als vom inländi⸗ 
ſchen Beſtimmungsort nach dem Auslande tran— 
ſitirend W Ho 

Die Geſchäftsergebniſſe der hieſigen Bier: 
brauereien find 1875 ziemlich günſtige gewefen. 
Fr 


chen gehalten. Ging es zwiſchen dieſen dann die 
Stromſchnelle hinab, ſo drängte Alles ſich draußen 
uſammen, man gab geſpannt Acht, wie das Schiff— 
Ten gleich einer Nußſchale von der ziſchenden und 
gurgelnden Brandung hin und her geworfen wurde, 
weite Bogen beſchreiben mußte, um gefahrlos auf 
die tiefere Stufe hinab zu gelangen. Die heftigſten 
der Rapids lagen aber noch vor uns. Erſt gegen 
Abend kamen wir an dieſen bedenklichen Punkt. 
Die Landſchaft wird ſchöner und enthält viel roman⸗ 
tiſchen Reiz. Vor uns ſteigt in der Ferne einſam 
und bedeutend aus dem unterhalb liegenden letzten 
Seebecken des Lorenzſtromes der Mout royal auf, 
der ſteile bewaldete Felſen, an deſſen Fuß ſich das 
alte maleriſche Montreal ſchmiegt. Rechts im 
Süden zeichnen ſich in blauer Luft die Ausläufer 
der Alleghanys ab, welche die Nordweſtſtaaten 
Vermont, New⸗Hampſhire und New⸗York durch⸗ 
ziehen und faſt in das Stromgebiet des Lorenz 
treten. Aus dem Waſſer ſchießen hier höhere Fels⸗ 
klippen auf, ſie preſſen deſſen Lauf ſtark in die 
Enge und ſetzen ſich noch am Ufer fort. Da liegt 
auf der einen Felsnaſe eine Kirche, auf der am 
andern Ufer ein Indianerdorf, welches den Eingang 
in die Rapids bewacht. Ein kleines Canon ſchießt 
durch das Waſſer, wir halten, ein alter Indianer 
ſteigt an Bord, klettert auf den Glasthurm des 
Steuerers, während der geſchäftige Buchhändler, 
der keinem der Dampfboote oder Eiſenbahnwagen 
fehlt, ſofort die Photographie dieſes Indianers 
feilbietet. Der Capitän, obgleich er täglich dieſen 
Weg macht, traut ſeiner eigenen Geſchicklichkeit nicht. 
Der alte Indianer ſoll der Einzige ſein, der ſicher 
den ſchmalen Weg durch dieſe Waſſerfälle findet; 
man ſagt, daß er ſeinen Sohn jetzt unterweiſe, 
damit das lohnende Geſchäft bei der Familie bleibe. 

Kaum ſteht der Alte oben, da ſteuern wir 
auch ſchon in den wild werdenden Strom. Der 
Dampf ſtrömt aus, die Maſchine ſtellt ihre Arbeit 
ein, und doch jagen wir, von dem ſtürzenden 
Waſſer getrieben, pfeilſchnell hinab. Hier werden 
die Stromſchnellen auf einzelne Punkte wirklich zu 
Waſſerfällen. Die Flut ſtürzt ſich über ver⸗ 
ſperrende Steinriegel auf der einen Seite und 
kollert auf der andern kochend zurück. Der Alte 
hat keine leichte Arbeit. Manchmal wirbelt der 


* 
* 


zu] Die Gerſtenpreiſe gingen ſchon im Herbſte 1874 


plötzlichen ſtarken Froſtes lebhaftere Frage bei 


erheblich herunter und erlitten auch keine weſent⸗ 
lichen Veränderungen ſeit der neuen Ernte; fie] 
ſchwankten zwiſchen 150 und 165 M. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm. Die neue Hopfenernte fiel ungewöhnlich 
ergiebig aus, und die Preiſe ſtellten ſich auf 105 
bis 135 M. pro Ctr. für feinſte Waare. Die Preiſe 
für Bier blieben dieſelben wie im Vorjahre: unter⸗ 
jähriges 18—19 M., oberjähriges 9—13 M. der 
Hectoliter. Im Betriebe waren wie in den Vor⸗ 
jahren 13 Brauereien, und die geſammte Pro⸗ 
duction iſt wieder gewachſen, namentlich durch den 
zunehmenden Abſatz der Actienbrauerei in 
Kl. Hammer. Der Import fremder Biere hat da⸗ 
gegen bedeutend nachgelaſſen. — Von Jopenbier 
And 387 422 Liter exportirt (gegen 366 687 L. im 
J. 1874 und 352 815 L. im J. 1873). Der Vers | 
kaufspreis ſtellte ſich auf 8,50—9 M. pro Achtel 
oder ca. 14 Liter frei an Bord. 

Der Geſammteingang an Wein betrug 
47 514 Ctr. (1874: 39 379 Ctr.), der Ausgang 
35 964 Ctr. (1874: 30 184 Ctr. 

Die Einfuhr an Steinkohlen betrug ſee⸗ 
wärts in 466 Schiffen 193 262 Tonnen (zu 1000 
Kilogr.) und 5252 To. Coaks, zuſammen 198 514 
To. (1874: 216412 To) Mittelſt Eiſenbahn 
langten 4818 To. Steinkohlen an (gegen 2534 To. 
i. J. 1874); dieſe Einfuhr rührt zum Theil aus 
Schleſien, zum größeren Theil aber aus Schiffen 
von N her. Ausgeführt wurden: ſtrom⸗ 
wärts 95 680, ſeewärts 302 und per Bahn 40 461 
To., zuſammen 136 443 To. (1874: 131680 To. 
Auf Lager in der Stadt blieben am Jahresſchluß 
11600 To. Kohlen und Coaks (1874: 14 100 To.) 
Die gegen das Vorjahr niedrigeren Kohlenpreiſe 
in den engl. Verſchiffungshäfen, welche im Laufe 
des Jahres noch weiter heruntergingen, würden 
ſich erlich unſerem Kohlenhandel noch größere Dimen⸗ 
ſionen gegeben haben, wenn nicht durch das Dar⸗ 
niederliegen der Induſtrie unſeres Hinterlandes 
der Kohlenverbrauch bedeutend beſchränkt geweſen 
wäre. Die Preiſe fluctuirten ee das 
Geſchäft war im ganzen ruhig, nur in den Monaten 
Mai⸗Juni trat wegen Ausbleibens von Zuführen, 
und in den Monaten November-December in Folge 


etwas ſteigenden Preiſen ein. Die Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren für Maſchinenkohlen: 60 Mk. für 
3000 0 für Nuß⸗ und Schmiedekohlen 54 Mk. 
für 3000 Kilogr. und für Coaks 30 Mk. für 1000 
Kilogr. — Der Werth der Einfuhr bezifferte ſich 
auf 3570252 Mk. für Steinkohlen und 157 560 
Mk. für Coaks, zuſammen 3 727 818 Mk. (1874: 
4 803 450 Mk.) 

Bern ſteinhandel: Nachdem wir in den 
letzten Jahren andauernd die Unergiebigkeit der 
hieſigen Ausbeuten beklagen mußten, haben im 
verfloſſenen Jahr die e ee 
in unſerer Nähe recht anſehnliche Quantitäten zu 
Tage gefördert. Der Werth des ſämmtlichen, an 
unſeren Markt gelangten Bernſteins beziffert ſich 
für 1875 auf ca. 800 000 Mk., wovon der Haupt⸗ 
antheil mit ca. 390 000 Mk. in ſortirten Waaren 
auf die Zufuhren aus den Bernſteinbaggereien zu 
Schwarzort und den Gräbereien zu Palnniden | 
entfällt, während der Reſt ſich aus den Erträgen 
der hieſigen Ausbeuten, des Königsberger, 


Pommerſchen und Memeler Stran der 8 
räbereien weiter im Innern zuſammenſetzt. Von 
dem genannten Geſammt⸗Werthe kann man anneh⸗ 


men, daß etwa die Hälfte hier zur Verarbeitung 
verbraucht wurde, wohingegen der Reſt theils zum 
Export gelangte, theils zu Lager ging. Im 
Ganzen zeigte das Bernſteingeſchäft in 1775 wenig 
Leben, und mit Ausnahme von Flieſenſtein (Sorte 
zur Cigarrenſpitzen⸗Fabrikation), welcher gut in 
Frage war, hielt ſich der Umſatz in beſcheidenen 
Grenzen. . . 

Durch das vollſtändige Darniederliegen der 
Eiſen⸗Induſtrie auf dem ganzen Continent iſt 
auch das Geſchäft in Roheiſen an unſerem 
Platze weſentlich in Mitleidenſchaft gezogen worden. 
Die rückgängige Conjunctur, von der wir in 
unſerem vorjährigen Berichte geſprochen, ae auch 
das ganze Jahr 1875 hindurch angehalten und 
den Händlern ſelbſt bei größter Vorſicht nur 
wenig Nutzen übrig gelaſſen. Seewärts importirt 
Wogenſturz das Schiff ganz auf die Seite, die 
Damen ſchreien auf, denn wer wufältig aus Neu⸗ 
gier aufgeſtanden iſt, verliert den werpunkt 
unter den Füßen. Man ſpürt es, der Pilot ſucht 
und taſtet vorſichtig noch dem einzigen ſchmalen 
Wege, der unſer Schi a durch den Waſſerſturz 
führt. Dreht der Dampfer ſich auch manchmal um 
ſich ſelbſt, ut er auf den Wogen, legt er ſich 
ſtark auf eine Seite, das beachtet der Mann nicht 
das ſind ihm alte bekannte Geſchichten. Un 
Fremden kommt dabei faſt ein Schauern an, aber 
Inum für einen Augenblick, denn wenn die zuver⸗ 
läſſigen, ſeetüchtigen Engländer ſich noch Indianer 
8 Hilfe nehmen, fo kann kaum etwas paſſiren. 

as bischen Aufregung gehört auch zu den in 
Ausſicht geſtellten Genüſſen des Reiſeprogramms 
auf einer Fahrt durch die tauſend Inſeln und die 
Rapids des St. Lorenzſtromes. - N 

Wir haben einen weiten Bogen beſchreiben 
müſſen, theilweiſe „ folgend, den der 
Strom ſelbſt auf dem Wege durch dieſe letzten der 
Widerſacher macht, die ſich feinem Laufe entgegen⸗ 
ſtellen. Nur kurze Wogen brechen ſich noch an den 
Weichen unſers Dampfers, das Räderwerk arbeitet 
wieder, wir ſind unten angelangt. Im Rückblick 
auf das geijom Felſen herabbrauſende Waſſer zeigt 
ſich die Landſchaft faſt noch ſchöner; aber auch vor 
uns beleuchtet die Abendſonne ein herrliches Land- I 
ſchaftsbild. Der Sn erweitert ſich wieder zu 
einem ausgedehnten Waſſerthal; aus dieſem ſteigt 
der königliche Berg auf; die vielthürmige Stadt 
ſehen wir jetzt dicht vor uns liegen, den waldigen 
Felſen, der ihr den Namen gege en, hinanſteigend 
in mehreren Terraſſen. Der Hafen, zu dem hier 
der Lorenzſtrom 0 ausweitet, wird belebt mit 
einer großen Big von Maſten und Dampfern; 
8 vermögen ſelbſt kleinere Seefahrer zu ges 
angen; Montreal kann faſt als eine Seeſtadt, 
mindeſtens als der bedeutendſte Binnenhafen des 
britiſchen England gelten. Auf ſteinernen Pfeilern 
führt die meilenlange Victoriabrücke die Eiſen? 
bahnen, welche nach der Union laufen, über das 
Hafenbecken; unſer hochſtockiger Dampfer ſteuert 
bequem durch eins der Joche, wir wenden ſchar 
nach Norden und legen an auf dem Boden von 
Canada, in Montreal. | 


| 


eine General⸗Verſammlung der Actionäre auf den — Die Literatur der Neuprovenzalen. Von M. v. Szelisk. 13 M. — T. 


Bekanntmachung 


L 


raumt, zu der gleichzeitig die Vertreter der Kreiſe Grau⸗ Bibliographie. 
Dinge haben die Actionäre nicht die entferntefte Aus: in den foeben ausgegebenen No. 33 


21. September d. J. im Ratbhauſe hierſelbſt anbe⸗ II. Fortſetzung) — Offene Briefe und Antworten. — 55 W Ser Joh. Tourne, 2 J. — Rentier 
„Böhm, — 


S. d. Arbeiters Aug. Wichmann, 


beng und Straburg eingeladen werben. Nach Lage der „Der Bazar“, Illuſtrirte Damenzeitung, bringt 10 M. — S. d. Fabritarbeiters Ernſt Bariſch, zodtgeb⸗ 
und 34: T. d. Maurers Carl Emil Rex, 2 J. — Arbeiter 


eiſe auch für die kleinen Eiſenhämmer unſerer ſicht auf Erlangung einer Dividende, ihre Actien ſind a. 5 Hauben und Coiffüren. — Winterhüte für Geora Kunkel, 66 J. — Johanna Wilhelmine Fieguth, 


n empfindlich fühlbar, da die niedrigen 
a 


zeiſenpreiſe auch den Preis für geſchmiedetes 


var f jahr | Deshalb erſcheint der Antrag gerechtfertigt, den Kreiſen] Deſſius von der Münchener Ausftellung. — Bordüren 
seen lebhafte Abſatz von geſchmiedetem Eiſen] das Eigenthum und die volle Verfügung über die] und Zwiſchenſätze in Weißſtickerei, genäbte Guipiren und 
na 

Actionäcen und den Vertretern der beiden Kreiſe vorge⸗ gramme. 

ſchlagen, folgendes Abkommen zu treffen: „1) Die b. RR Originalzeichnung von Loſſow. — 
Graudenz⸗ Strasburger Chauſſeebau⸗Actiengeſellſchaft[ Ein ver ängnißvoller Ball. (Fortſetzung.) — Zwei 


allen Pertinenzien derſelhen, ſowie allen während der Carl Frenzel. (Schluß.) — Reiche und arme Neiſende. 


völlig werthlos, und es iſt zwecklos, die Verwaltung | Damen. — 11 Paletots und Mäntel (mit Schnitt). — geb. Sonntag 64 J. — Arbeiter Peter Lemke, 60 J. 

der den Kreiſen Graudenz und Strasburg ſeit 30 Coſtüme für Damen (mit Schnitt). — 7 Kinderanzüge — Färbermſtr. Samuel Poplowski, 74 J. — Bäcker⸗ 

ae in antichretiſchen Pfandbeſitz übergebenen | (mit Schnitt). — Wollgegenſtände für Damen. — meiſter Herm. Julius Lindenblatt aus Pr. Stargardt, 
hauſſee im Namen der Geſellſchaft weiter zu führen. Tücher und Jäckchen. — Lingerien. — Stickerei. — 56 J. — Unehel. Kinder: 1 T., 1 S. 


Schiffs⸗Liſten. 


Ebauſſee nunmehr zu überlaſſen. Demnach wird den Imitation echter Spitzen und Kettenſtich. — Mono: Neufohrwaſſer, 2. Sept. Wind: SW. 
Anukommend: 1 Brigg, 1 Dampfer. 


überläßt die Graudenz⸗Strasburger Chauffee ſammt] Sonetten. Von H. M. — Bianca Capello. Von Mekeorologiſche Nepeſche vom 2. September. 


öchmiedelohn nicht entſprechend herabgefet werben | zeitherigen Verwaltung Namens der Gefellicaft ſetene rig Zeichnung von Jirbans Wiener Poilelen: m. TTT 
können; derſelbe betrug, wie 1874, durchweg] der Kreiſe erworbenen Rechten den Kreiſen Grandenz a Ven Lori 1. Jun Prater. — Frauenarbeit auf 98 e — 2 = | 
7,50 Mk. für 50 Kilogr. 1 und Strasburg zum vollen gemeinſchaftlichen Eigen⸗ der Münchener Jubel ⸗ Ausſtellung. Von Dr. Ily. 8 Da . Be PN er RE 

Die hieſige Schriftgießerei J. G. Franke] thum. 2) Die Kreiſe Graudenz und Strasburg ver- (Schluß.) — Plaudereien (mit Portrait der Fürſtin A 4759 0% W leigt bed 14 
Nachfolger (A. W. Kafemann) hat trotz der allge⸗ sichten dagegen auf die Rückgewähr des aufgewendeten Metternich). — Die Mode. Von Veronika v. G. — Se ee j 5 


tion gegen das Vorjahr keinen Rückg ung erlitten, auch der verwendeten Unterhaltungskoſten⸗Zuſchüſſe.“ 
e 


vielmehr ihr 21 noch erweitert. Beſchäftigt 


Baucapitals nebſt zeitherigen und weiteren Zinſen, Logogryph. — Correſpondenz. ae ** 
— Bumpt'3 ehrwürdige Genusregeln find von g 8 5 745.0 


758,9 WSW ſchwach heiter 13,8 
753,1 WI. % mäßig wolkig 15,2 
SH leicht Regen 12,4 


Königsberg, 1. Septbr. Für die Werkſtatt⸗ en, Mdelen Mufiker, Aug. Wagner in Greifswald |sISpeiftianluud. 245 Nd fark egen | 11219) 


i : : 3 ; h 2 ; | dolf Lemme), nach „bekannten Melodien“ |7 d 7 bed 122 
waren pr. pr. 40 Arbeiter und im Betriebe 12 Gieß⸗ arbeiter der Kgl. Oſtbahn iſt v ute ab wied (Verlag von Ad pe . x 2 2 0 aparanda. . 751,7 O e 2, 
maſchinen und 2 Gießöfen, ferner eine mechaniiche | ein allgemeine Mans in Kauft b Klingt licher worde eln Tal Eher der emen einge: 7 Suchen 742.9 — ſtille bed. 182 9 
Werkſtatt für Gießmaſchinen⸗Reparaturen. Der) dicſer dem Wohldabenden auch nicht jo erheblich, da gefüblten Bedürfuiß abhilft. „Er. ir, ur, us find 9 e <a; 
Metallverbrauch der Fabrik ſtellt ſich im Jahr berjelbe fih auf 20 bis 20 J pro Tag bezifert, ſo i waseulas wird z. B. nach der Melodie: „Was ift des 1 SW leicht klar | 154 
durchſchnittlich auf 20000 Kilogr. Weichblei, 5000| fir den Arbeiter, der mit 2% bis 3% l täglich ſeine Deutſchen Vaterland“, „die Städt! und Bäume auf 7 Memel f 


Familie unterhalten muß, und namentlich jetzt, kurz vor 


: eg \ . 2 
Kilogr, Antimon und 750 Kilogr Zinn. (Schl. 5.) dem Winter, eine derartige Verkürzung ſeines Einkom 


„Verkauft find folgende Grundſtücke: Faul⸗ 


ein Verwandter des im hieſigen Gerichtsgefängniſſe in⸗ 


on ben Bäckermeister Carl Greiner, für 1500 A| ternirten, vielgenannten ebemaligen ruſſiſchen Offiziers 


Schüſſeldamm No. 16 von der Wittwe Marie Kleyn 
an den Zimmermann Johann Krüger für 11109 A. 
Goldſchmiedegaſſe No. 3) von den Geſchwiſtern Lehn⸗ 
hardt an den Bernſteinfabrikanten Albert Lehnhardt 
für 15 000 . Brodbänkengaſſe No. 40 von dem Reutier 
Franz Schmidt an Frau Anna Fuchs geb. Schmidt 
für 50 000 . Brodbänkengaſſe No. 31 von dem 
Kaufmann Hermann Behrent an den Reſtaurateur 
ulius Martens für 29 400 l. Schwarzes Meer 
No. 65, 66, 67 von dem Kaufmann George Mix au 
den Bäckermeiſter Gottfried Genſch für 28 5 0 A 
Gr. Mühlengaſſe No. 18 19 von den Schuhmachermeiſter 
George Schmidt'ſchen Eheleuten an den Zimmermann 
Wilhelm Ziemen für 21 300 l. Mottlauergaſſe No. 1/2 
von dem Hotelbeſitzer Schmidt an den Maurermeiſter 
Hermann Stolz und die Wwe. Johanna Friedland geb 
Hempler für 4800) AM. ! 

„ [Beriditigung] In der Ueberſchrift des 
Feuilletons in der geſtrigen Abendnummer iſt zu leſen: 
„des Klatſches“ ftatt „des Klatſchens.“ i 

Graudenz, 1. Sept. In der Sitzung des Ge⸗ 
meindekirchenraths und der Gemeindevertre⸗ 
gr 30. Anguft wurde beſchloſſen, mit Erbebung 
der Kirchenſteuer — bekanntlich nur w der Staats⸗ 
Abgaben — pro 1876 ſofort vorzugehen. Weil die bis⸗ 
her von der Steuer befreiten directen Staatsbeamten 
und Lehrer nach dem Geſetz vom 3. Juni 1876 exit 
vom 1. Januar k. J. den de en ſo würde auch 
ihre Wahlberechtigung von dieſem termin an beginnen; 
da nun Ende des Jahres die Hälfte der Vertretung 
ausgelooſt und neugewählt wird, fo beſchloß die Ver ; 
ammlung, allen 9 —.— die Theilnahme an dieſer — Die am 2. Septbr. ausgegebene Nr. 36 der 

ahl zu geſtatten, ohne deshalb Steueranſprüche pro Gegenwart“ von Pau 
1876 zu erheben. Behufs Unterhandlung der Stilke in Berlin, enthält: 3 
Graudenz⸗ Strasburger Chauſſee⸗Actien⸗Gie⸗ parteien. I. Von R 
ſellſchaft mit Vertretern der eiſe Graudenz 
und Strasburg über den Antrag jener Kreiſe, 
ihnen die Graudenz⸗ Strasburger Chauſſee zum 
gemeinſchaftlichen Eigenthum zu überlaſſen, iſt 


Sie laſſen ſich jo künftig viel angenehmer dem Gedächt⸗ 7 Sylt 


rw 2 8 e. L. Sept Geſtern Abend trafen de: War ſo kühn, fie Feſtſpiele zu neunen. Es war nur ein 


hier ein. e beſichtigten heute Vormittag in Be; zum Verſuch, gehört Muth, der Erfolg iſt Sache des 
gleitung des 


Chauſſee in die hieſige Stadt in Ausſicht genommenen el 
Linien und enticjiehen ſich schließlich befinttio für die liche Künstler auf 
Führung der Chauſſee in der Richtung der alten Cziers⸗ 


Werkes.“ Ein N hebt ſich, und man ſieht ſämmt⸗ 
er Bühne verſammelt. Wagner 


zeitig von Oſterode und Löbau aus erfolgen, ſo daß 


Schießwald werden feiern können. — Seitens der biefigen | Seite die feſte Abſicht beitebt, im nächſten und über: 


ſchriebene Länge hatten. Es wäre im Jutereſſe der 


dringend nothwendig, daß die Fiſcher bei Ausübung intereſſiren. 
ihres Gewerbes auf s Strengſte bezüglich der Maſchen⸗ 


weite ihrer Netze coutrolirt würden. 


2. September. 
Geburten: Arbeiter Joh. Jacob Hildebrandt, S. 


* 1 J 
Vermiſchles. 3 
; Martin Sauer, T. — r 
Lindau, Verlag von Georg] Arb. Johann Auguſt Wenſierski. S. — Regierungs⸗ 


n R. 
Schwäbiſche Volkslieder. Von Schmidt⸗Weißenfels. — Emilie Mathilde Zöls. — Arbeiter Joſef Albert Weich⸗ 
Maria Magdalena. Eine äſthetiſche Studie von Fr. brodt mit Aung Barbara Schulz. 
Helbig. — Sommerliche Briefe. Bayreuth. Von Paul 
Lindau. — Die hundertjährige Republik. Von L. Ef todtaeb. — T 


. d. Wachtmanns Aug. Ferdin. W nnow, 
d. Arbeiters Carl Keuchel, 19 J. — 


ar a Emſer Krühnchen und 
den Remoute⸗Ankauf pro 1876 bet eff. - 
Nesierongd-Wrzirk Danzi R Emſer 
Zum Ankauf von Remonten im Alter von 
vorzugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier und | MR 
fünf Jahren, iſt im Bereich der Königlichen | MM 
Regierung zu Danzig für dieſes Jahr noch am 
11. Septbr. er. ein, Morgens 8 Uhr begin⸗ 
nender Markt in Neuſtadt anberaumt worden. 
Die von der Militair⸗Commiſſion erkauften 
Pferde werden zur Stelle abgenommen und 


Am It October d. J. 
vorlegen wir Comtoir und Verkaufslocal 


nach unserer Fabrik 


Ems, im Auguſt 1876. 


ein 3 mad > Minka“, ‚Rat gieht es 2 8 Neufahrwaſfer 748.5 
5 1 5 or“ nach dem Den Jnau⸗Mennett, „Viele Wörter find | Swinemünde. 7 1 eif bed. 18,7 0 
graben No. 17 von dem Fränlein Johanna Schedler meng doch ſehr fühlbar. — In den letzten Tagen war auf is“ nach dem „Studio auf einer Rei“ — g. ſungen. 3lSamburg. 85 50,118 ſteif, 4 f 


a | iß einprägen. 7 Crefeld 
Klatſchakoff bier anweſend, welcher eine Unterredung nis einpr r 
mit demſelben nachſuchte, g die Gene migung bazu auch . Bapreuth, 30, Aug. Heute war der Schluß der 7 Caſſel. 
empfing. Der Verwandte wollte ſich nach Berlin bege⸗]Feſtſpiele. Das Theater war gedrängt voll. Nach 7 Carlsruhe 
ben, um dort perſönlich ſich für eine Milderung der — Jubel ae a m > Die ar .... 

0 indi ütteren einem Biumenregen überſchüttet. Er ſpricht: „Die 7 Leipzig 
scale bei in ben ejnnbbeit W en Feſtſpiele find zu Ende; ob fie wohl wiederkehren? Ich 8 Breslau 


Königl. Preuß. 


748,5 SW ſteif bed. 13,20 
SW friſch bed. 13,55) 


751,4 SW'ſHſtark wolkig 3,3 
.. 747,3 WNW ͤſteif wolkig 15,107 

— SW friſch Regen 12.89 
. 7563 SSW 555 Regen 11,819 

759,4 SW'ſoſtille wolkig 11,8 


758,7 SW frisch wolkig 13.8 
756,4 SW wach wolkig 125 u) 
757,4 SW ſtark bed. 13,8 12) 


G 


; e ) Seegang leicht. ) Seegang mäßig. ) Nachts 
Landes director Rickert und der Landesbaurath Krah] Verſuch, und Ihr Beifall jagt mir, daß er gelungen; Piepen 5% Se 3 Nachts ſtüurmiſch. 5) See⸗ 


Abends und Nachts Regen. 6) See⸗ 


s I { Ins] gang leicht, 
andrath v. Brandt und des Bürgermeifter | Glückes. Lange vorbereitet zum Ruhme des Königs ang mäßig, Nachts Regen. 7) Nachts Regen. 
Kotz die für die Einmündung der projectirten Löbauer! ſind fie nun vollendet. Der König it Mitvollender des 0 Geftern — Nachts Regen. 9 Horizont nedlig. 
7 Nachmittags Regen. 1) Gewitter mit Sturm. 
815 allen 5 mit a 3 herzlichen „ 5 50 Sturm. 3 
i ; g 2 orten: en verdanke i as Gelingen!“ ordoſten i a arometer gefallen, fon! 
d Bfterude Reede . 1 Die 15 Der König war anweſend. Wie man der „Allg. 31g.“ überall geſtiegen Das Minimum tft nordwärts ge⸗ 
fuhr des Baumaterials wird bereits im Winter, die berichtet, hat Wagner in feiner Rede noch geſagt: er] gangen und liegt bei Chriſtiania. Der Sturm in Süd⸗ 
Ausführung des Baues im Frühjahr und zwar gleich: wiſſe nicht, ob die Feſtſpiele wiederkehren werde:, denn deutſchland hat ſich elegt. Norddeutschland hat friſche 
dies liege nicht allein in feiner Macht, und fo jcliche | vis fteife ernſtliche inde, Litthauen Südwind. Wetter 
wir unſer nächſtes Sedanfeſt wahrſcheinlich ſchon im] denn nur die Mittheilung dieſen Bericht, daß von feiner meiſt kübl und regneriſch. 


Deulſche Seewarte. 


Polizeibehörde find in letzter Zeit mehrfach Fiſche e Jahr eine ſelche Wiederholung erfelgen zu 
iS ci 1 i ſetzli laſſen. 

confiscirt worden, welche nicht die geſetzlich vorge⸗ N . 8 Die Inhaber von Dampfanlagen dürfte ein Mittel 

Erhaltung des Fiſchbeſtandes in den fiscaliſchen Seen) Anmeldungen beim Danziger Standesamt. gegen die gänzliche Beſeitigung des Keſfelſteins 


Der Keſſelſtein ift nicht allein dem Keſſel 


nachtheilig, ſondern öfter die Veranlaſſung zu Explo⸗ 
) fionen geweſen, da durch zu ſtarken Keſſelanſatz der 
ED mann [Maurer Carl Emil Rz, T. — Arbeiter Andreas] Keſſel verkleinert, das Quautum Waſſer verringert und 
oſefus Liedtke, S. Hausdiener Anton Anuſchewski,] dadurch ein früheres Verdampfen, eine zeitigere Ent⸗ 
— Arbeiter Albert Ferdinand Eſchner, T. — Maurer | Terrung herbeigeführt wird. Viele bisher angeprieſene 
Maler Joſef Gabert, T. — Mittel halfen dieſem Uebelſtande theils garuicht, theils 
rla unzureichend ab. Harris Hewitts Patent Block Com- 
ur Chargkteriſtik der Arbeiter: Supernumerar Carl Ludwig Eduard Nichterlein, S. position heißt dieſe Erfindung, und erfreut ſich dieſelbe 
D. — Literatur und Kunſt: Aufgebote: Wirthſchafter Johann Poſt mit in vielen — 8 in Bergwerken und auf 

Eiſenbahnen Süd ( 
0 führung. Zahlreiche zuverläſſige Begutachtungen ſeitens 
Tobesſalle: T. d. Schloſſers Julius Langkat, uns bekannter renommirter Firmen haben ung vorge⸗ 


üd⸗ und Mittel⸗Deu ſchlands der Eins 


beziehen iſt dieſe Compoſition durch 


1 15 Zu N 
Lantſch⸗Danzig. 


Keſſelbrunuen, ſowie 


belannt durch ihre vorzüg ichen Wirt Paſtillen. 
ekannt durch ihre vorzüg ichen Wirkungen gegen Hals⸗ und Leiden, wi 
Magenſchwäche, find ſles friſch vorrkchig * . 0 e 


Herrn Herıaann Lietz 


bei 

au, Holzmarkt No 1. = 
(9492 

Brunnen-Bertvaltung. 


gegen Quittung ſofort baar bezahlt. 

Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nach 
den Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, 
find vom Verkäufer gegen Rückerſtattung des 
Kaufpreiſes und der geſammten Unkoſten zu⸗ N 
rückzunehmen, auch find Krippenſetzer vom An. 
kauf ausgeſchloſſen. — 

Die Verkäufer ſind ferner verpflichtet, jedem 
verkauften Pferde eine neue, ſtarke rindslederne 
Trenſe, mit ſtarkem Gebiß und Ringen ver⸗ 
ſehen, eine ſtarke Kopfhalfter von Leder oder 


BERLIN SO. Hngel- Ufer No. 8, 
| ‚Emil Becker & Hoff bauer 


Teppich- Fabrikanten. 


für 


Mittweida. 


(Königreich Sachsen). 


T 8 chn cum "Polytechnische Fachschule 


Maschinen -Ingenieure, Werk- 


meister etc, Lehrpläne gratis, 


Aufnahme 16 October. 
enz 500 Studirende. 
— Vorunterricht frei, — 1 


— mn | 


Hanf, mit zwei mindeſtens zwei Meter langen, N 
an ohne beſondere Vergütigung | * 
geben. 


BER Na 


P 


Abtheilung für das Remonte⸗ Weſen. 


ea Hagelverſicherungs-Geſellſchaft 


ee eee a Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
ee Norddeutſche E 


verfiert Gebäude. Mobiliar, Erntegegenſtände zu den billigen B ämienſätzen. 
Anträge nehmen entgegen ſämmtliche Haupt: und Special⸗Agenten, ſowi 


der General⸗Agent: 


f eg a als Inhaber der da⸗ aan Seeg been findet 15 r in der 2 in Hi: Jahre ftati- F. Rodeck, Breitge fl No. 16. 
Firm gehabten bedeutenden Zunahme ihrer Mitglieverzahl, wodurch Ne nunmehr das größte e ——' . —ͤ AN : 
Guſtav Röthe aller ähnlichen Jaſtitute Dentſchlands geworren iſt. Die diesjährigen Reſultate find fo Militär⸗Hädagoginm Berlin Von allen 1 iſt am leich ⸗ 
beſtebenden Handelsniederlaſſung (Reg ſter günſtig, daß neben der fintutgemäßen Dotat on des Reſervefonds ein nicht unbedenu⸗ 38 ; 4 , teften zu verbauen 
No 19) feinen Ehefcau Augnde Mötke|iender Jeberſchuß au die Mitglieder zurückgezahlt werden kann, Shriftinenftr. 4, Vorbereit, zum Offizter-, Goettinger 
ermächtigt hat, die vorbenannte Firma per Zur Ermöglichung des Beitritts hr lediglich den Intereſſen der Land⸗ Täßurtche, Freiw. 2. Examen. Vor⸗ 2 
procura zu zeichnen. wirtöſmaft dienenden und ſich durch die ſtets wachſende Vergrößerung immer gitn- zuͤgliche Lehrkräfte, gute und bill. Penſion. phosporsaure Eisen- 


Graudenz, den 30. Auguft 1876.  |ftiger geſtaltenden Geſellſchaft, wird auf die in vielen Fällen erforderliche und zum roſp. d. d. Direction v. Rudolphi, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Theil in den September fallende, rechtzeitige Kündigung bei anderen Geſellſchaften Major z. D. Höhne, Director. 


e e u No. 28), im Auguſt 1876. 1 Bart⸗Erzeugungs⸗ 
Magen- u. Darm- | Die General⸗Agentur Danzig. Pomade, 
Katarrh oder Verschleimung Th. Busch, 


und damit verbundene Nebenkrank⸗ fi 
heiten werden nach einer bewährten Me⸗ 9424) Gutöbefiger. 


nn Die Preuß. Voden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 
8252) in Heide (Holftein). U Berlin 


Atteſt. Seit mehreren Jahren an Via: gewährt unkündbare 1 Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 
enkatarrh leidend, welcher im Verlauf des und zahlt die Valuta in baarem Geld 


ſchon von 16 Jahren 

an ans beſonders zu 

8 enpfeh en, da der Bart 

eine Zierde des Man⸗ 
nes iſt. 

Erfinder Nothe & Co., Berlin. 


e. 
etzten Winters trotz aller ärztlichen Mittel Bei Beſitzwechſel findet keine Kündigung ſtatt. tederlagen i anzig bei Albert 
au dem Tode nahe brachte, gebrauchte ich Die General⸗Agenten 8 = 48 A Aud. Quandt. 
an Benin e ich“ Düh 50., [Marina Erd- und Metal. 

elcher durch Gebrau v . ; = = 
Popp in Heide bereiteten Pulver erte! Ricoh 5 Dühren & Co. FON ed 5 75 5 
ewort en, 2 Portionen dieſes Mittels. Der Danzig, Milchkonnengaſſe 6. farben, in Oel geriebene 
rfolg war: der Druck im Magen, die 37 CCC 


252 Farben in beliebiger Auswahl, 
A aus ‚A dente Barizwiebel Lein, 8 gekochten Leinöl⸗ 
Err 
FFF ee ate 

General⸗Depot bei G. C. Brüning in SN a. M. 4 4 p 2 


| Depot in Danzig bei Franz Jautzen, Hundegaſſe 38, uns bei billi ter Notirun 
Y bei Richard Lenz, Parfünderie⸗ Drognenhaudl. Brodbänkeng. 48. 71 gt 1 
RE 3 Dr NER GERT ERLERNTE 1 Regler, gaſſe 80. 


Appetit- und Schlafloſigkeit, Blähungen mit 
Eingenommeaheit des Kopfes verringerten 
ſich täglich mehr, ſo daß ich mich fetzt der 
beften Geſundheit bei einem Alter von 67 
bren erfreue. Dank daher Herrn Popp 
8 immer. Obernau bei Aſchaffenburg 
4 ayern) 17 /10. 75. Jörg I. „ Lehrer. 


———— 2 — 


eeländer Saatroggen, eiſte Ernte, 
\ le a en nn iz 7 
Nen! Marzſchafe, zum Theil eng⸗ 
liſch, verkäuflich in Gr. Böhlkau. 
* 


en 
e 


ESEL 


Oxydul-Wasser, 


bereitet nach Vorſchrift des geheimen Obere 
medicinalraths Prof. Dr. Woehler zu 


Göttingen, welches ich den Herren Aerzten 
hiermit in Erinnerung bringe. 

Alleinige Niederlage für Danzig und 
die Provinz bei Herrn 


Hermann Lletzau, 
Apotheke zur Altſtadt. 


Göttingen, den 30. Auguri 1876. 
Dr. R. Mahn. 

94935 Mireratwaſſer⸗Fabritt 

inen leichten gut er⸗ 
haltenen Halhwagen mit 
Langbaum und einen gut 
erhaltenen tiefhängenden 
ganzberdeckten Wagen 
empfiehlt 


A. . Sohr 
Danzig, Vorſtädtiſchen Graben 54. 


Die Dentlersche Leihbibliothek, 
3. Damm 12, 


fortdauernd mit den neueften Werken verſehen, 


empfiehlt ſich dem gee ublikum zu zahl⸗ 
an Abonnement. 2° ? 1 


Hr "ormiltsg 11 Uhr wurde meine 


lbe Frau Laura geb Klieyen« 
stüber von einem kräftigen Mädchen 
glücklich entbunden. 

Danzig, den 2. n 


0 
Hauptm. u. Batterie-Chef 
i. weſtpr. Feldart.⸗Agt. 

No. 16. 


Dampfer-Linie 
Antwerpen — Danzig. 


Nächste Expedition von Antwerpen 
Dampfer Helge gegen 8. September er. 
Güteranmeldungen erbitten 

De Leeuw & Philippsen, 
Antwerpen. 
F. G. Reinhold, 
CCC ˙ TTT 
2 Lyoner R 
chemiſche Kunſt⸗Waſch⸗ 
Anftalt, 
6 Nöpergaſſe 6, 


2 mE. 
empfiehlt ſich dem bochge.hrten Publikum] 


zur gefälligen Beachtung. Es werden alle 
Arten Seiden⸗ und Wollſachen, zertrennte 
wie unzertrennte Herren» und Damenkleider, 
Tiſchdecken, Tüll⸗ und Mullſachen, Aipaccas, 


feine Stickereien, ſowie Cachemire, Crépe⸗“ 


de⸗chine⸗Tücher und Long⸗Chäles, gewaſchen 
und gereinigt, auch werden Schwan⸗Federn 
gewaschen und gekräujſelt. 


NB. Handſchuhe in Glace und Waſch⸗ 
leder, überhaupt alle Arten werden ſa nber] 


und geruchlos in kürzeſter Zeit gewaſchen. 
Hochachtungsvoll 
Cäcille Marx Ww. 


Schreibe-Unterricht für 


Erwachsene. 


Für meinen Unierriht im Schön⸗„ 


Schnell und Taktſchreiben nach Dei 


anerkannt beiten (Oarstairs'ſchen 5 
Meldungen g 


Methode nehme ich täglich 
entgegen im Comtoir Langgaſſe No 33 
9570) Wilnelm Fritsch. 


Thee⸗Laper. 
H. Regier, Hun deg. 80. 


Dies jährige 


Dill⸗Gurken, 


vorzügl. Qualität, offerirt in Oxhoften 
und kleinen Gebinden billigſt 


Carl Voigt, 


9517) Fischmarkt 38. 5 
Bıimiffime 
Chester: Käse 
empfiehlt 
J. G. Amort. 

Friſce 
Ananas- Städte 
offerirt 
J. G. Amort, 

Langgaſſe 4. 


Pflaumen, 
ri Voigt, Weg. 


Neunaugen 


empfing und empfiehlt 


Carl Voigt, Fiſchmarkt 38. 
Haarlemer Blumenzwie⸗ 


bein Vergißmeinnicht⸗ und Stief⸗ 
» müſterchen⸗ Pflanzen empfiehlt 
F. Baabe, Sanvgrube 14. 


Breuumaterialien als: 
Büchen Klobenholz, 
Fichten Klobenholz 
ab Bahnhof und ab Hof, 
Steinkohlen 
ex Schiff und ab Hof, 
Torf 


er Schuite HE 
offeriert bei freier Aufuhr zu den billigſten 


Preiſen 
Rudolph Lickfett, 
3 Burgſtraße 7. 
SOLLTE TE f ͥ ᷑i eee 
Rheinifcher 2 
Trauben-Brust-Honig 


8 mit beigedrucktem 
allein äh Fabrilſtempel 
von vielen Aerzten wie den Herren 
Sanitätsrath Dr. C Rüſt, Dr. Gräfe, 
Dr. Geſellius, Dr. Lange u. ſ. w. 
als beſtes, angenehmſtes und ſicherſtes 

Huſtenmiitel 
empfohlen; zu haben 
in Danzig bei 


Rioh. Lenz, 
Haupt⸗Depot, 
Parfümerie: u. Dro⸗ 
guen⸗ Handlung, . 
NModbänkengaſſe 48, vis-a-vis der 
Gr. Krämergaſſe, feiner bei Magnus 
RBradtke, Colonial⸗ u. Delicat⸗f⸗ 
Waaren⸗Handlung, Ketterhagergaſſe 
No. 7, Ecke des Vorſt. Grabeng, und 
J. G. Amort, Colonial- u Delica- 
teßwaaren⸗ Handlung, Langgaſſe 4, 
Ecke der Gr. Gerbe ' gaſſe. 


Damentuch 


zu Kleidern und Reg nmäntel, ſowle hochff. 
ſchwarze Herreutuche verſende in beue⸗ 
biger Meterzahl hilligſt. Muſter franco. 

Traugott Kulte, Tuchfabrikant, 
8601) Sommerfeld i. L. 


in Buckau⸗Magdeburg 
baut jeit 13 Jahren als Specialität 


Locomobilen 


. fahrbar und für ſtatlonaire 8 :iriebe 
G Preislſiſten und Referenzenverzeichniſſe werden > 


Circus Renz. 


Sonntag, den 3. September 1876, 


2 Vorstellungen. 


Um 4 und um 7 Uhr. 


m 4 Uhr: 
Komiker- Vorstellung. 

Ein Turnier von 22 Clowus. 
Der Barbier, 
Der Flug eines Menſchen aus der Kanone. 
Spring⸗Eutree von 3 Clowus. 
Augnſt mit feinem dreſſirten Eſel Marco. 
Die Cavallerie zu Fuſt. 


Ohinesisches Fest 
ausgeführt vom geſammten Werten 
Auftreten des aus 40 Damen beſtehenden Ballet⸗Corps. 
5 Um den Kindern ein Vergnügen zu verſchaffen, babe ich das Arrangement 
getroffen, daß in der Vorſtellung um 4 Uhr auf jedes gelöſte Billet ein 
Kind anter 10 Jahren frei eingeführt werden darf. 


Um 7 Uhr: 
Die Königin von Abessinien. 


Joco, der braſilianiſche Affe. 
Quadrille, gerit en von 8 Damen und 8 Herren, 
Das Schulpferd „Gravelotte“, geritten von Irn. E. Renz jr. 
Auftreten der vorzüglichſten Künſtler innen und Künſtler. 


Morgen: Die Königin von Abeſſinien. 


E. Renz, Director. 


Actien⸗Brauerei Kl. Hammer. 
Sonntag, 1 1876: 


Drillant-Pracht-Feuerwerk 


von O. Gallwitz und A. Ludorff, 


verbunden mit 


Großem 


8124 8 
Militair-Extra- Concert, 
ausgeführt von ter Kapelle des 7 Oſtpreuß. Infanterie⸗Regiments No. 44, unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des Königl. Muſikmeiſters Herrn Hanschke. 


Außer einem reichhaltigen Feuerwerks⸗Programm findet nach dem Feuerwerk zum Schluß 
Große Beleuchtung des ganzen Gartens 
durch Elektriſches Licht 


ftatt. — Billets a Stück zu 30 § find vorher zu haben in der Cigarren⸗Handlung des 
Herrn Rovenhagen, Langgaſſe, in der Conditorei des Herrn a Porta, Langenmarkt, 
und in der Reſtauration des Herrn Tite, Pferdebahnhalteſtelle Langefuhr. An der 
Kaſſe a Perſon 50 3, Kinder, in Begleitung Erwachſener, zahlen an der Kaſſe 25 3. 

Kaſſen öffnung 3 Uhr, Anfang des Coacerts 4 Ubr. Anfang des ſeuerwerks 8 Uhr. 
Beleuchtung des Gartens durch Elektriſches Licht von 9 bis gegen 11 Uhr. 


b Callwitz und A. Ludorff. 
die Bernfieinlan-Sabrik ES 


Pfannenschmidt & Krüger, 
Danzig, 

i ſowi iv, N 

rag ea V 

Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


Aufträge von netto 3 Kilo an werden prompt gegen 
85 Nachnahmcſ ausgeführt. 15 


Färber⸗ und Gerber⸗ Großes Lager von 
Artikel 


el. Barben, es 
Dampfmühlen⸗ acken. 
. Weineſſigſprit, 
h e Bernhard Braune, rene . 
ich, Reisgrits, eigener d 8 
st Fe DANZIG. Zehniihe Artikel. 


Breunſtoffe. 


ür Ofenfabriken. i 
1 — Artikel 1 50 iche. 


Colonial⸗ u, Thee⸗ 
Lager. 


Schmoldow Ranzin 
bei Gützkow. 


bei Züſſow. 
Die diesjährige Bockauction findet ſtatt: 


zu Ranzin Dienſtag, den 19. September er. 
zu Schmoldew Mittwoch, den 20. Septbr. e. 


Herzogliche Baugewerksschule zu Holz- 


minden a. d. Weser. 
Anzahl der Schüler im Winterſemeſter 1875/76: 981. 
a) Schule für Bauhandwerker und ſonſtige Baubefliflene, 
b) Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbaner, Schloſſer ꝛc., 


Das Winterſemeſter 1876/77 beginnt am 6. November, der VBorbereitungs- 
Unterricht für die III. Klaſſe am 9. October. Programm nebſt Lehrplan auf An⸗ 


fordern gratis. Aameldungen möglichſt frühzeitig zu richten an den Director 
(H. 02509) 


Dampf⸗Kunſtfärberei, Druckerei, chemiſche 


G. Haarmann. 


Waſchanſtalt in Danzig, Langgaſſe 50. 
F. Steuding. 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


mit ausziehbaren Röhren beſſzla , 
f Wunſch geſandt. mmm 


unentgeltlich nachgew eſen. 


| Eine gute Commandite 


weit in den zwanziger Jahren, ſucht eine 
Stelle als Inſpertor auf einem kleinen 
Gute oder auch als Zweiter 
auf einem größeren Gute. Adreſſen werden 
unter 9325 i. d. Exp 


Ein junger Mann, 


1 
d. Zig erbeten. 


Lagerſüäſſer 
zu 1500 Qt., ſowie Reinigung sfäſſer zu 
500 Qt. Füllung ha abzugeben 


95275 J. E. Schulz. 
Mehrere 1 preiswürdige 
Güter 


. 
im Thorner und Culmer . 
werden wirklichen Gutskäufern 


Näheres unter N. N. poſt⸗ 
lagernd Schönſee, Ke. Thorn. 


Güter jeder Größe 


weiſet zum Kauf nach ER (8667 
Th. Kleemann, S. Wine g 33. 
Ein Gaſthaus in der Nähe Danzigs an 
belebter Lard⸗ und Waſſerſtraße, si 
unter günſt gen Bedingungen zu verkauf n. 
vage und Einrichtung zu jeglichem Geſchäf 
paſſend. Offerten werden unter 9465 in 
der Exp. d. Ztg. erbeten 
U⸗ſer Eantor und Schächter 
iſt für ſofort nach Danzig 
engagirt und wünſchen wir fo: 
gleich Vertretung. 
Mewe, 1. S:ptbr. 1876. 
Der Borffand 
der Synagogen Gemeinde. 
Herrmann Löwenstein 


"ine Dame, geprüfte Erzieherin, 
welche ſeit mehreren Jahren die Er⸗ 
ziehung mutterloſer Kinder geleitet und 


großen Haushaltungen vorgeſtanden, wünſcht 


gleiche Stellung als Repräſen antin ber 
Hausfrau Die beften Empfehlungen ſtehen 
zur Seite. Gefällige Adreſſen werden in 
d. Ero. d. Ztg. u. No 9226 er bete 


Ein Brennereiberwaiter, 
d te iſſe zur Seite ſtehen, ſuch 
son a lung Gef. Offerten 2—.— 
entgegen J. Baudemer, Gr. Nebrau 
per Rundewieſe (9485 


Eine feine Harfen⸗ 
Gesel 


wird fofort geſucht. Guter 
Verdienſt wird zugeſichert und 
Reiſegeld vergütet. 


Fr. Walter, Neuſteitin. 


m Mehlgeſchäft findet eine mit der 
Branche vertraute Verkäuferin per 

1. October er. angenehme Stellung. Adr. 
sub No. 9389 i. d. Exp. d. Ztg. erb 


Glaſergeſellen 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
H. Schröder, 
#leifhergafie 5 
E Geſinde⸗Vermiethungs⸗ urea 
Goldſchmiedegaſſe 7 empfi.bit ſich 
den geehrten Herrſchaften zur geneinten Be⸗ 


achtung. „Dau, Holdſchmiedeg. 7. 


* ” 

3 junge Mädchen 
und 2 r Leute, tüchtige Verkäufer, 
werden für ein 1 größeres Kurz⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft per 1. October zu en⸗ 
gagiren geſucht. Adreſſen werden unter 
9339 l. d. Exp d. Ztg. entgeg engenemmen 
34 ſuche für zwei Knaben von 5 und 8 


Jahren einen 


Hauslehrer 


uten Empfehlungen, der dieſelben in 

lementar⸗Gegenſtänden zu unterrichten 
von Puttkamer, 

Germen bei Nıudörfchen. 


Stellungen 


für Kaufleute jeder Branche, Inſpectoren, 
Forſtbeamte, Gärtner, Kaſſen⸗ u. Comtoir⸗ 
boten erhalten auf franco Anfrage Nachweis 
d. das Vermittel.⸗Comtoir von Ad. Carl 
Schultz, Stettin, Mühlenthorſtr. 2, part. 1. 


mit 
den 
hat. 


wird für eine rege Geſchäftsfrau, die jede 
Caution ſtellen kann, zu übernehmen ge⸗ 
ſucht. Näh. Heiligegeiſtgaſſe 104. nn 

C flotter Verkäufer, 
E in ommis. der in einem Tuch, 
Manufactur⸗ und Colonialmwaaren⸗Ge⸗ 
schäft fünf Jahre fungirt hat, ſucht unter 
beicheid. Anſprüchen ande weitig Engagement. 
Gef. Adr. w. u. 9298 j. d Exp. d. Ztg. erb 


Lehrlinas⸗Geſuch. 


Ein Sohn ach barer Eltern findet in 
meinem &ifen-, Material: u. Peſtilla⸗ 
tious⸗Geſchäft Stellung. 

L. Neumeyer, Mewe. 

(Sinen Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, 
ſucht für fein Colonial ⸗Geſchäft 

9521) J. E. Sch 


Schulz 
Mit 30,000 A. 


Anzah ung wird von 

einem Selbstläufer ein Gut in guter 
Gegend, mit gutem Boden, Wieſen, Ge 
bäuden und completem Invenlarium zu 
kaufen geſucht. Gefällige Frk. Oſſerten mit 
genauer Angebe aller Einzelheiten befördern 
unter V. IL. 336 Hansenstein & 


Vogler, Derlin . 
Penſionäre 


finden vom 1. Oethr. ab freundliche Auf- 
nahme. Nähere Auskunft ertheilt gütigſt 
Hr. Pred. Bertling, Frauengaſſe 1. 


ſtat finden. N 
karten à 3 A. ſind im Bureau des Lokal⸗ 
Comitees, Langgaſſe 77, 1 Tr zu haben. 


dienung und civilen Preiſen. 


ausgeführt von der Kapelle des Oftpreuß. 


und letztes Concert 


Bazar 


zum Beſten des Vereins für 
Armen⸗ und Krankenpflege. 
Wir gedenken im kommenden De: 
cember den alle zwei Jahre zum 
Beſten unſeres Vereins ſtattfindenden 
Ba zar zu veranftalten u d bitten herz⸗ 
lich, das uns ſte ts fo reichl ch bewieſene 
Wohlwollen auch dieſes Mal zu be⸗ 
h itigen. Der Vorſtand. 


CFF 
Der XVIII. Congreß 
für innere Miſſion 


ſoll, wie bereits angekündigt worden, in 
ten Tagen vom 5—7 September hierſelbſt 
Programm u. Mitglieds⸗ 


Das Lokal-Comites. 


Hotel de Russit, 
Königsberg i. Pr., 


empficht ſich einem geehrten reiſenden 
Publikum augelegen'lichſt bei prompter Ber 


Otto Grünenwald. 
Kaufmänniſcher Berein. 


Miftwoch, den 6. September, Abends 
8 Uhr, im Sommer⸗Locale Neugarten 1: 


Letzte Vorlesung 

aus Reuter's Werken von 
Herrn R. Sass 

vor Herren und Damen. 

Mitglieder haben freien Eintritt ge⸗ 
gen Vorzeigung der Mitgliedskarte. Für 
einzuführende Gäſte ſind Eistrittskarten 
350 Pfg. bei den Herren Arendt, 
Hundegaſſe 105, und Hildebrandt, Hop⸗ 
fengaſſe 104, ſowie Abends an der Kaſſe zu 


entnehmen. 
Der Vorſtand. 
Weiß's & Schräder's Gärten 
am Olivaer Thor. 
Heute N 3. September: 


725 N oßes 
Militair-Goncert, 


Fäger-Bataillong No 1, unter perſönlicher 
Leitung des Muſikmeiſters Hrn. Hochſattler. 
Anfang 4 Uhr Entree 25 2. 


Seebad Zopp 


Heute Tonntag, den 8. Sentember, 
auf vielſeitigen Wunſch: 7 


Zweites Badefeſt N 
in dieſer Saiſon, 


verbunden mit 


Senerwerk & Illumination 2r. 
Anfang 5 Uhr. Ende 83 Uhr. Entree 50 2, 
Kinder 10 K. 

H. Buchholz. 


Secbad Weſterplatte. 


Heute Sonntag, den 3. Sept.: 


Badefest 
Concert, 


ausgeführt von der verſtärkten Kapelle des 
Weſtpr Feld⸗Artillerie⸗Reg's. No. 16. 2 
Der Park iſt feſtlich decorirt. 
Abends brillante Illumination 
a ne bſt Feuerwerk. 
Anfang 4 Ubr Entree an der Kaſſe 
a Perſon 50 5, Kinder 10 5. 
Familien⸗Billets 3 Stück 1 Mark, find 
in der Conditorei des Herrn Winter, 
Langebrücke, dei Herrn Grentzenberg, 
Langenmarkt, ſowie bei Herrn Schüler, 
Weſterplatte zu haben. (9444 
BR“ Fr. Weyer, 
Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Badeſeſt fpäter ſtatt. 


— 


Kaffeehaus 
zum freundſchaftl. Garten. 


tag, den 4. September: 
Morgen Mon Gehe ptember 


Abonnements⸗Concert. 


Anfang 6 Uhr. — Entree 25 2. 
H. Relssmann. 


Seionke's Theater. 


Sonntag, den 3 September: Erkes 
Auftreten der Sonbrette Frl. Wernoff, 
wie des Hrn. Justmüller und der 
Geichwiſter Morieux. II. A.: Tas 
kommt davon! Schwank. Die Notizen 
dis Herrn von Charvaly. Luſtſpiel. 
Aus Liebe zur Kouſt. Singſpiel. Mein 
ſüßer Karl int pfutſch! Poſſe mit Geſan 


Zum Luftdichten. 


Echt Nürnberger Bier, täglich frisch 
vom Fase, in Flaschen u, Gebinden empf. 


E. G. Engel, Milchkannengasse 32/38. ! 
Verantwortlicher Redacteur O. Röckner. * 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 

in Danzig. 


